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Der Bau der Dreifachhalle Hopfengarten schreitet zügig voran. Die neue Halle wird im Frühjahr 2014 in Betrieb genommen.
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Gesamtergebnis der Verwaltungsrechnung Rechnungen 2012

Rechnung 2012 Voranschlag 2012 Rechnung 2011

Laufende Rechnung

Aufwand 22'873'323.25 21'783'310.00 21'849'248.55
Ertrag 22'900'590.28 21'805'310.00 22'049'352.58

Ertragsüberschuss 27'267.03 22'000.00 200'104.03

Investitionsrechnung

Ausgaben 6'549'599.60 6'400'200.00 2'385'927.89
Einnahmen 2'863'789.41 2'983'000.00 824'141.05

Nettoinvestitionen 3'685'810.19 3'417'200.00 1'561'786.84

Finanzierung

Ergebnis der laufenden Rechnung 27'267.03 22'000.00 200'104.03
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen 1'569'838.35 1'235'900.00 1'583'090.17
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen 558'365.02 563'050.00 377'926.66
- Entnahmen aus Spezialfinanzierungen 1'048'598.82 1'520'200.00 588'321.74

Selbstfinanzierung (Cash flow) 1'106'871.58 300'750 1'572'799.12
- Nettoinvestitionen 3'685'810.19 3'417'200.00 1'561'786.84

Finanzierungsfehlbetrag/Finanzierungsüberschuss (-) 2'578'938.61 3'116'450.00 -11'012.28

Selbstfinanzierungsgrad 30.0 % 8.8 % 100.7 %
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Mitglieder des Stadtrates Referatsverteilung

Bis 31. Mai 2012:

Finanz- und
Schulreferat

Baureferat Präsidial- und
Kanzleireferat

Werkreferat Sozialreferat

Heidi Schilling
parteilos

(Stv. Franz Hostettmann)

Beat Hug
SVP

(Stv. Ernst Böhni)

Franz Hostettmann
SVP

(Stv. René Meile)

Ernst Böhni
SVP

(Stv. Beat Hug)

René Meile
SP

(Stv. Heidi Schilling)

Finanzen

Schule

Jugend

Hochbau

Baupolizei

Wärmeverbund

Personal

Kultur

Bestattung

Vormundschaft

Erbschaft
Wirtschafts-
förderung

Entsorgung
(Zweckverband)

ARA
(Zweckverband)

Polizei

Verkehr

Gemeindeführungs-
stab (Stv: Ernst Böhni)

Feuerwehr

Feuerpolizei

Tiefbau
Bauamt

Wasserversor-
gung

Forstamt
Jagd

Landwirtschaft

Strassenunterhalt

Sozialhilfe

Alters- und
Pflegeheim

Spitex
Gesundheit

Ab 18. Juni 2012:

Finanz- und
Schulreferat

Baureferat Präsidial- und
Kanzleireferat

Werkreferat Sozialreferat

Heidi Schilling
parteilos

(Stv. Claudia Eimer)

Beat Hug
SVP

(Stv. Ernst Böhni)

Claudia Eimer
parteilos

(Stv. René Meile)

Ernst Böhni
SVP

(Stv. Beat Hug)

René Meile
SP

(Stv. Heidi Schilling)
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Gemeindeführungs-
stab (Stv: Ernst Böhni)

Feuerwehr

Feuerpolizei

Tiefbau
Bauamt

Wasserversor-
gung

Forstamt

Jagd

Landwirtschaft

Strassenunterhalt

Sozialhilfe

Alters- und
Pflegeheim

Spitex
Gesundheit
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Verwaltung Präsidial- und Kanzleireferat

Der Stadtrat behandelte an 24 Sitzungen 483 Ge-
schäfte:

Statistik 2012 2011 2010 2009
Stadtratssitzungen 24 25 26 27
Behandelte Geschäfte 483 625 594 954
Protokollseiten 658 845 808 1'456

Besonderes
Während der ersten fünf Monate des Berichtsjahres
war der Stadtrat besonders gefordert, war doch alt
Stadtpräsident Franz Hostettmann zu Beginn krank-
heitsbedingt abwesend, danach wurde ihm bis zum
Rücktrittsdatum Ende Mai Urlaub gewährt. Die Bela-
stung der übrigen Stadtratsmitglieder und der Verwal-
tungsführung war während dieser Zeit ausserordentlich
gross. Der Stadtrat dankt allen bestens, die ihn und die
Verwaltung in dieser anspruchsvollen Zeit unterstützten.

Alterswohnungen
Das Thema Alterswohnungen begleitete den Stadtrat
während des ganzen Jahres, wurden doch aufgrund
der erarbeiteten Pläne die Realisierung der Baute er-
wartet und daher Vorbereitungen zur Umzonung der
Parzelle GB Nr. 420 an der Öhningerstrasse (Liegen-
schaft Irmiger) angegangen.
Parallel dazu wurde die vorprojektierte Anlage am
Standort Öhningerstrasse durch Fachleute der auf Al-
tersbauten spezialisierten Fa. Bracher, Solothurn,
nochmals durchleuchtet. Im Verlauf des Sommers
zeichnete sich ab, dass die Studie zu einem negativen
Ergebnis kommt und Lage, Grösse und Anbindung der
Baute ans Alters- und Pflegeheim in Frage stellt. In der
Folge entschied der Stadtrat, das Projekt nicht mehr
weiter zu verfolgen und andere Modelle zum Thema
Wohnen im Alter zu prüfen und zu etablieren. An einer
öffentlichen Orientierung von Ende November wurde
die Öffentlichkeit über den Stadtratsentscheid orientiert.

Wahlen und Abstimmungen
Die Fülle an Abstimmungen und Wahlen waren 2012
ausserordentlich. So war bereits im Januar ein Abstim-
mungswochenende angesetzt, an dem die Kreditvorla-
ge für den Bau der Sporthalle HOGA dem Volk unter-
breitet wurde. Im Mai war ein weiteres zusätzliches
Wochenende belegt, an dem der 1. Wahlgang ins
Stadtpräsidium stattfand. Als Novum für Stein am Rhein
wurde die Wahl für den Rest der Amtsdauer 2009-2012
sowie die Wahl für die neue Amtsdauer 2013-2016 an
demselben Datum durchgeführt.
Claudia Eimer wurde am 17.06.2012 im 2. Wahlgang
gewählt und trat ihr Amt unmittelbar nach der Wahl an.
Gleichzeitig schied sie wegen Unvereinbarkeit aus dem
Einwohnerrat aus. Für die Vakanz wurde keine Ersatz-
wahl durchgeführt, da die regulären Wahlen anstanden.

Im Verlauf des Sommers und Herbstes erfolgten dann
die übrigen Wahlen für die Legislaturperiode 2013-
2016. Die Einwohnerratswahlen waren geprägt von ei-
nem grossen Wechsel, traten doch von den 14 Ein-
wohnerräten deren 9 nicht mehr zu den Wahlen an.

Stadtarchiv
Per 31. März trat der langjährige Stadtarchivar Dr. Mi-
chel Guisolan in den Ruhestand. Am 1. Juli konnte sein
Nachfolger, Roman Sigg, die Arbeit aufnehmen. Im

Vorfeld der Ausschreibung
wurde das Archiv extern
überprüft und die Ergebnisse
in einem Auditbericht festge-
halten. Aufgrund der Bedürf-
nisse der Verwaltung und der

Empfehlungen der externen Beratungsstelle wurde
festgelegt, eine Mitarbeiterin/ein Mitarbeiter mit einer
Fachausbildung in "I+D" zu suchen. Die Stelle wurde
mit 40 Stellenprozenten besetzt. Roman Sigg arbeitet
die Bestände des Verwaltungsarchivs der letzten Jahre
auf und arbeitet in wesentlich geringerem Umfang in
der historischen Abteilung des Archivs. Für dieses und
die Sammlungen muss eine gesonderte Lösung gefun-
den werden.
Während des Berichtsjahres wurden fast 200 Besucher
und Auskunftserteilungen registriert, trotz einer Archiv-
schliessung von vier Monaten und der Reduktion der
Öffnungszeit auf einen Nachmittag. Es wurde darauf
geachtet möglichst keine grossen neuen Bestände zu
übernehmen, damit zunächst die bereits vorhandenen
Archivalien fachgerecht verpackt und registriert werden
können. Zwei Neuerwerbungen sind im Jahr 2012 be-
sonders erwähnenswert:
- Dank finanzieller Unterstützung der Jakob-und-

Emma-Windler-Stiftung konnte die Steiner Wappen-
scheibe von 1570 aus Privatbesitz erworben werden.

- Eine künstlerisch interessante Serie von Lochkame-
raaufnahmen konnte erworben werden.

Mehrere Umstände machen das Archiv der Stadt Stein
am Rhein einzigartig:
- Die Bestände reichen teilweise lückenlos bis in 15.

Jahrhundert zurück; sie sind umfangreich und für eine
Gemeinde mit 3'300 Einwohner/-innen ungewöhnlich;

- die Infrastruktur "Stadtarchiv" ist für die Gemeinde-
grösse hervorragend;

- seit Jahren ist ein Stadtarchivar mit einem Stellenum-
fang von 40 % angestellt, der das Archiv und die
Sammlungen der Stadt betreut.

Das Archiv präsentierte sich anlässlich des Schweizeri-
schen Archivtags im November dem interessierten Pu-
blikum und durfte zahlreiche Einwohnerinnen und Ein-
wohner sowie interessierte Kreise begrüssen und zu
einem Blick hinter die Kulissen und auf die Schätze des
Archivs einladen.
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Präsidial- und Kanzleireferat Verwaltung

Stadtpolizei
Der Bestand der Stadtpolizei wurde im Frühjahr 2012
um eine Stelle reduziert. Die Belastung der Mitarbei-
tenden war dadurch sehr hoch, konnten doch noch
nicht alle Aufgaben gemäss Plan der Verwaltungsre-
form abgetreten werden und mussten trotzdem erfüllt
werden. Trotzdem wurden alle zugewiesenen Aufgaben
mit viel Engagement korrekt und weitgehend terminge-
recht erfüllt. Speziell zu erwähnen sind die Arbeiten im
Zusammenhang mit der Littering-Aktion, der Übernah-
me der Leitung Stadtpolizei durch Robert Grötchen, der
Erneuerung der Ticketautomaten, der neuen Registra-
tur der Ordnungsbussen, der Mitarbeit in den Arbeits-
gruppen "neue PolV und Langsamverkehr" und der In-
foaktion "Sicherheit dank Sichtbarkeit" in Zusammenar-
beit mit der Schaffhauser Polizei anlässlich der Mär-
listadt. Die Stadtpolizei verteilte in den 2 Tagen an der
Märlistadt rund 900 Reflektorbänder und half so mit, die
Sichtbarkeit der schwächeren Teilnehmer des Stras-
senverkehrs zu erhöhen:

Die während der Sommermonate hohe Präsenz der
beiden Stadtpolizisten wurde durch den Einsatz von
Verwaltungspolizisten teilweise gemildert. Die Übertra-
gung von Aufgaben und Funktionen konnte und kann
zum Teil erst mit der Neubesetzung der Stellen im
Bauamt und der Bauverwaltung und der Bildung der
Einwohnerdienste bzw. des Empfangs im Erdgeschoss
erfolgen. Diese Änderungen erfolgten im Herbst 2012,
so dass seit diesem Zeitpunkt die Entlastung Schritt für
Schritt erfolgt.

Bestattungsamt
Das Bestattungsamt wird nach wie vor durch Beat
Hirschi hervorragend geführt. Der Pikettdienst erfordert
eine hohe Flexibilität, da die angeschlossenen Ge-
meinden noch keine Möglichkeit zur Unterstützung ge-
ben können. Eine Lösung wird erarbeitet.

Feuerwehr
Das Ausbildungsschwergewicht im Jahr 2012 war das
Vertiefen der Ausbildung. Die definierten Ziele konnten
mehrheitlich erreicht werden. Ein weiterer Schwerpunkt
war die Ausbildung an den neu beschafften Gerätschaf-
ten. Diese Ausbildung konnte auf allen Stufen erfolg-
reich abgeschlossen werden. Weiter konnte der alte
Einsatzleitwagen nach über 30 Jahren in einer sehr un-

komplizierten Beschaffung durch ein bestens erhalte-
nes Occasionsfahrzeug der Stützpunktfeuerwehr Zofin-
gen ersetzt werden. Die Ausbildung an diesem neuen
Fahrzeug konnte ebenfalls per Ende 2012 abgeschlos-
sen werden.
Das Inspektionsthema 2012 war ein autonomer Einsatz
der Alarmstufe 2 der Stützpunktfeuerwehr Stein am
Rhein-Hemishofen. Dabei wurde ein Brandereignis im
Hotel Chlosterhof Stein am Rhein gemeldet. Das Aus-
rücken folgte alarmmässig. Die geforderten Vorgaben
bezüglich Ausrücken und Einsatzübernahme und der
vorgeschriebenen Mittel innert 10 Minuten vor Ort konn-
ten erreicht werden. Die weiteren Kontrollpunkte sind
dem detaillierten Inspektionsbericht zu entnehmen. Die
Inspektion wurde erfüllt. Die zu verbessernden Punkte
fliessen laufend in die Ausbildung mit ein.

Im Jahr 2012 wurde die Feuerwehr zu 30 Einsätzen
aufgeboten. (2011: 25; 2010: 24; 2009: 22; 2008: 23;
2007: 16; 2006: 26; 2005: 10; 2004: 23)
Einsätze ohne Ausrücken 4 (Brandmeldeanlagen)
Brände 6
Hilfeleistungen 6
Stützpunkteinsatz 6
Elementar 2
Strassenrettung 2
Wasserwehr 4
Ende 2012 betrug der Mannschaftsbestand 99 AdF
(Ende 2011: 110 AdF). Aktuell ist der Sollbestand von
103 AdF(+max. 15 %) erreicht.

Wirtschaftsapéro
Am 13. Juni wurde der erste, vom Stadtrat zur Förde-
rung der Kontaktpflege ins Leben gerufene und von der
Phoenix Mecano und der Stadtkanzlei organisierten
Wirtschaftsapéros durchgeführt. Neben Regierungsrat
Ernst Landolt liessen sich Vertreter der kommunalen
Politik, der kantonalen Wirtschaftsförderung, der Indu-
strievereinigung und des Gewerbes in den Produkti-
onshallen der Phoenix Mecano von der "Lean Pro-
duction" überzeugen. Für die Teilnehmenden war der
Anlass ein grosser Erfolg. Er wird im Jahreskalender
der Stadt einen festen Platz finden.
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Verwaltung Präsidial- und Kanzleireferat

Personelles
2012 war geprägt durch eine hohe Fluktuation infolge
angekündigten oder vollzogenen Altersrücktritte und
durch Mutterschaftsurlaub
- Stadtpolizei
- Stadtarchiv
- Bauverwaltung
- Stadtkanzlei
- Einwohnerdienste
Die Stellen konnten weitgehend innert Frist besetzt
werden. Die Bauverwaltung musste in einer Über-
gangsfrist von 4 Monaten durch einen Springer geführt
werden.

Rücktritt Franz Hostettmann
Am 30. Mai wurde alt Stadtpräsident Franz Hostett-
mann in einer stimmungsvollen Feier im Garten des
Klosters St. Georgen von vielen seiner Wegbegleitern
verabschiedet. Die grossen Verdienste der knapp 18-
jährigen Amtstätigkeit wurden von Einwohnerratspräsi-
dent Richard Schlatter gewürdigt, der Franz Hostett-
mann im Namen der Steiner Bevölkerung für die ge-
meinsame Zeit dankte, für den Einsatz, die grosse Ar-
beit, die er zu Gunsten der Stadt und der Menschen
hier und in der Region erbracht hat.

Rücktritt René Meile per 31.12.2012
René Meile war während rund 10 Jahren Stadtrat und
war von Beginn weg Sozialreferent. Durch seine beruf-
liche Tätigkeit war er für dieses Amt prädestiniert.
Durch seine überlegte Art und mit seinen Kenntnissen
aus dem Recht- und Personalbereich hat er in Diskus-
sionen wichtige Aspekte und Gründe eingebracht. Der
Erhalt des Lebensraums, der Altstadt und Landschaft
waren ihm besonders wichtig. Ein grosses Anliegen war
ihm, dass die Leistungen der Altersbetreuung bezahl-
bar bleiben. Ein grosser Verdienst stellt sein ausseror-
dentlichen Einsatz als Vizepräsident während der Va-
kanz im ersten Halbjahr 2012 dar.

Vormundschafts- und Erbschaftsbehörde
Die Vormundschafts- und Erbschaftsbehörde hielt 22
Sitzungen ab.

Statistik 2012 2011 2010 2009
Sitzungen 22 20 18 22
Behandelte Geschäfte 130 77 70 78
Protokollseiten 191 156 120 124

Vormundschaftswesen
Die Anzahl Fälle hat sich statistisch gesehen per Stich-
tag 31. Dezember 2012 erneut kaum verändert. Im Ver-
laufe des Jahres waren einige Vertretungsbeistand-
schaften zu errichten, die nach Abschluss der speziel-
len Sache bis zum Jahresende hin wieder aufgehoben
werden konnten. Diese Vertretungsbeistandschaften
erscheinen in der Statistik nicht. Verschiedene Fälle
sind langwierig und teilweise sehr zeitaufwändig.

Statistik Stand 31. Dezember 2012 2011 2010 2009

Vormundschaften 3 2 3 3
Beiratschaften 0 0 0 1
Beistandschaften 18 16 15 14
Pflegekinder 6 6 7 2
Massnahmen
- Kindesschutzmassnahmen 3 2 1 5
- Genehmig. Unterhaltsverträge 5 5 2 3
- Adoptionen 0 0 0 0
- Beschwerden 3 1 0 3

Als Revisor für Rechenschaftsberichte mit Geldverwal-
tung amtierte bis 31.12.2012 der Zentralverwalter Mar-
tin Furger.
Aufgrund des vom Bund geänderten Vormundschafts-
rechtes wird das Vormundschaftswesen im Kanton
Schaffhausen per 1. Januar 2013 zentralisiert. Die neue
kantonale Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde
(KESB) ersetzt die bisherigen kommunalen Vormund-
schaftsbehörden. Die Stadt Stein am Rhein hat mit der
Gemeinde Thayngen eine vertragliche Vereinbarung für
den Betrieb einer regionalen Berufsbeistandschaft mit
Sitz in Thayngen getroffen.

Erbschaftswesen
Statistik 2012 2011 2010 2009

Ehe-, Erb-, Erbverzichtsverträge
u. öff. letztwillige Verfügungen
- Beurkundet 10 17 13 10
- Pendente Verträge Ende Jahr 9 0 0 7
Eröffnete Depots in Schirmlade 13 16 16 11
Beglaubigungen 173 181 205 231

Sterbefälle 40 37 32 30
Siegelungen 0 0 0 0
Inventare 46 34 32 31
Teilungen 25 16 11 16
Abschreibungen wegen
Vermögenslosigkeit 9 2 7 3
Pendente Fälle Ende Jahr 20 20 18 18
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Präsidial- und Kanzleireferat Verwaltung

Bürgerrecht
2012 wurden in das Bürgerrecht der Stadt Stein am
Rhein aufgenommen:

Nationalität Personen Gesuche/Verfahren
Vereinfacht Ordentlich

Schweiz 1 1
Bosnien-Herzegowina 2 1
Deutschland 9 3
Italien 4 1
Kosovo 1 1
Kroatien 4 1
Portugal 2 1
Serbien 1 1
Total 24 2 8

Sammlung des Gemeinderechts
Die folgenden Rechtsgrundlagen wurden erlassen oder
angepasst:
- Boulevard-Verordnung, Teilrevision (Einwohnerrat

24.02.2012)
- Anstellungs- und Besoldungsreglement: Teilrevision

(Art. 47), Anpassungen des Stellenplans (Einwohner-
rat 13.04.2012)

- Verordnung über die familienergänzende Kinderbe-
treuung; Genehmigung (Einwohnerrat 14.09.2012)

- Geschäftsordnung des Einwohnerrates, Reglement
der Geschäftsprüfungskommission: Teilrevision (Ein-
wohnerrat 09.11.2012)

- Flurordnung - Aufhebung (Einwohnerrat 09.11.2012)
- Waldordnung - Aufhebung (Einwohnerrat 09.11.2012)

Die folgenden Rechtsgrundlagen waren am Jahresende
in Arbeit:
- Geschäftsordnung des Stadtrates
- Verordnung über die Abwassergebühren (Motion

Marty)
- Bau- und Nutzungsordnung
- Bootsplatzreglement
- Feuerwehrreglement
- Camping Grenzstein, Ausarbeitung Quartierplan

Stiftungsaufsicht
Der Stiftungsaufsicht unterstanden im Jahr 2012 fol-
gende Stiftungen:
- Altstadt-Stiftung
- Dr. Bruno Herzer-Stiftung
- Jakob und Emma Windler Stiftung
- Jean Moser-Schmitter-Stiftung
- Otto Bebié-Stiftung
- Prof. Dr. Robert Gnehm-Stiftung
Die Jahresrechnungen der Stiftungen wurden durch
den Stadtrat geprüft und genehmigt. Es ist vorgesehen,
die Aufsicht über die Jakob und Emma Windler Stiftung
in Absprache mit dem Stiftungsrat an das Amt für Justiz
und Gemeinden des Kantons Schaffhausen abzutreten.

Dank
Der Stadtrat konnte im Berichtsjahr seine Aufgaben mit
dem breitgefächerten Aufgabengebiet dank der Unter-
stützung und dem Verständnis für die besondere und
teilweise belastende Situation erfüllen. Ihm ist bewusst,
dass dabei gewisse Dinge infolge der zeitlichen Gege-
benheiten unterblieben, was ihn auch belastete, jedoch
in den einzelnen Situationen nicht besser lösbar war.
Die Mitarbeitenden der Verwaltung haben den Rat en-
gagiert und kompetent unterstützt. Ohne diese Unter-
stützung könnte der Stadtrat seine Aufgaben nicht erfül-
len.
Er dankt allen für das entgegenbrachte Vertrauen, die
Wertschätzung und für die angenehme und aufbauende
Zusammenarbeit.
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Wohnbevölkerung 2002 bis 2012

Total Ausland
Erwachsene

- Schweizerbürger

- Kantonsbürger

- Ortsbürger

Total
Wohnbevölkerung

- Kinder

Einwohnerstatistik Präsidial- und Kanzleireferat

Einwohner am 31.12.2012 Männlich Weiblich Total
Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer Schweizer Ausländer

Erwachsene 1'030 312 1'178 291 2'208 603
Kinder 202 71 197 59 399 130
Zusammen 1'232 383 1'375 350 2'607 733

Einwohner am Jahresende 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2012
Männlich 1'591 1'589 1'615
Weiblich 1'717 1'699 1'725
Zusammen 3'308 3'288 3'340
- Asylbewerber N, Spezialbewilligungen 13 14 29
- Wochenaufenthalter 41 38 34
Total 3’254 3'236 3'277

Ausländerbewilligungen 693 705 733
- Aufenthalter B 215 225 229
- Niedergelassene C 460 457 468
- Grenzgänger (als Wochenaufenthalter) 1 2 1
- Kurzaufenthalter L 4 7 6
- Vorläufige Aufnahme F 10 9 9
- Asylbewerber N 3 5 20

Bürgerrechte 2'615 2'583 2'607
- Ortsbürger 568 562 570
- Kantonsbürger 286 289 300
- Schweizerbürger 1'761 1'732 1'737

Konfessionen 3'308 3'288 3'340
- Evangelisch-reformiert 1'418 1'381 1'338
- Römisch-katholisch 775 775 783
- Christlich-katholisch 2 2 2
- Jüdischer Glaube 1 1 1
- Keine 625 651 720
- Andere 487 478 496

Altersstruktur 3'308 3'288 3'340
- Erwachsene bis 65 Jahre 2'025 1'980 1'959
- Erwachsene über 65 Jahre 753 774 777
- Kinder 530 534 604
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Baureferat Bauverwaltung

Allgemeines
Das Jahr 2012 war in der Bauverwaltung geprägt von
der Umsetzung der Verwaltungsreform. Bausekretär
René Clausen ist per Ende August ausgetreten.
Bis die neu geschaffene Stelle des Bereichsleiters Bau
besetzt werden konnte wurde die Bauverwaltung über-
gangsweise durch einen Springer der Federas Bera-
tung AG geführt.

Mit Bernhard Neddermann konnte
per 1. November der neue Be-
reichsleiter Bau verpflichtet werden.
Er ist Bauingenieur mit Zusatzaus-
bildung in Projektmanagement. Er
wird sich in den ersten Monaten um
die Organisation der Bauverwaltung
kümmern und sich in die vielen Auf-
Aufgaben im Hoch- und Tiefbau

sowie im Wärmeverbund einarbeiten. Mit der Verwal-
tungsreform und der Umverteilung der Referate wird er
ab 2013 auch für das Bauamt zuständig sein.

Baugesuche
Im Jahr 2012 sind bei der Bauverwaltung insgesamt 70
Baugesuche eingegangen. Somit liegt die Anzahl der
Baugesuche knapp unter dem Durchschnitt der letzten
Jahre. Von den 66 bewilligten Bauvorhaben sind unter
anderem fünf neue Einfamilienhäuser und ein Mehrfa-
milienhaus in Stein am Rhein entstanden oder am ent-
stehen.

Auch die Industrie hat sich erweitert: Der Ausbau des
Entsorgungszentrums bei der Degerfeld AG ist eben-
falls abgeschlossen worden. Die örtlichen Sportvereine
wie aber auch die Schule Hopfengarten freuen sich zu-
dem auf die neue Sporthalle, die mit grossen Schritten
fertig gestellt wird.

Erfreulich ist auch die hohe Zahl an Investitionen in er-
neuerbare Energien und sonstige Energiespar-
massnahmen: 13 Baugesuche befassen sich mit Solar-
anlagen, Wärmesonden, neuen und sparsamen Fen-
stern oder Ähnlichem.

Aber auch kleine Bauvorhaben wie Erneuerungen von
Fassaden und Gartenzäunen sowie Um-gestaltungen
von Terrassen und Gärten sorgen für ein gepflegtes
Aussehen unserer schönen Stadt.

Hochbau
Quartierplan im "Tägerfäld"
Der Quartierplan im "Tägerfäld" wurde zusammen mit
einem privaten Grundeigentümer gestartet. Neben der
Fläche, welche mit Quartierplanpflicht überlagert ist,
wurde die westlich angrenzende Parzelle durch den
Stadtrat auch dieser gesamtheitlichen Beurteilung un-
terstellt. Der Quartierplan wird im Sommer 2013 aufge-
legt.

Sporthalle Hoga
Die Stimmberechtigten haben anfangs 2012 dem Bau-
kredit von 14'940'000 Franken zum Bau einer neuen
Sporthalle auf dem Schulhausareal Hopfengarten unter
Mitfinanzierung von 6'750'000 Franken durch die Jakob
und Emma Windler-Stiftung zugestimmt. Die Abbruch-
arbeiten haben im Sommer begonnen. Die Rohbauar-
beiten sind auf Kurs. Die Fertigstellung der Sporthalle
ist für das Frühjahr 2014 geplant.

Für die Projektbegleitung wurde ein Bauherrenvertreter
eingesetzt. Für die fehlenden Turnhallen hat die Schule
ein Ersatzprogramm erstellt. Gleichzeitig wurde die
Auslastung der Mehrzweckhalle Schanz erhöht, um
auch den sporttreibenden Vereinen Flächen zur Verfü-
gung stellen zu können.
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Bauverwaltung Baureferat

Wärmeverbund
Der Wärmeverbund wurde im Bereich Chirchhofplatz
und bis zur Bärengasse ausgebaut.

Die Anwohner im Boll wurden durch die Heizung mehr-
fach durch störende Gerüche belästigt. Verschiedene
Abklärungen und eingeleitete Mass-nahmen haben
nicht den gewünschten Erfolg gebracht. Die Grenzwer-
te des Schadstoffausstosses werden zwar eingehalten,
die Geruchs-immissionen können aber nicht gemessen
werden. Der Kanton hat verfügt, die Anlage wegen den
störenden Immissionen abzustellen.

Das Problem soll mit einer Gasheizung gelöst werden,
die den Sommerbetrieb geruchsfrei ermöglichen wird.

Tiefbau
Im Rahmen des Sanierungsplans der Kanalisation,
Wasserversorgung und Strassenbau 2012 - 2020 wur-
den die Kredite für die Projekte Burg-acker vom Souve-
rän und für die Schwemmgrabenstrasse durch den
Einwohnerrat genehmigt. Diese Arbeiten sind in Aus-

führung und werden im Frühsommer 2013 abgeschlos-
sen.

Die Sanierung des Grundwasserpumpwerks in Etz-
wilen, welcher die Stimmbürger schon 2011 zugestimmt
haben ist im Rohbau abgeschlossen. Der Spatenstich
erfolgte mit einem symbolischen Baggerhub im Oktober
2012.

Das neue Pumpwerk wird voraussichtlich im Mai 2013
in Betrieb genommen.

Weitere Projekte wie die Hemishoferstrasse und die
Sanierung der Huberli-/Hohrainstrasse sowie die
Zwinglistrasse sind in Planung.

Städtische Liegenschaften
An den städtischen Liegenschaften wurde wenig Unter-
halt gemacht. Diese Aufgabe wird uns künftig stärker
belasten da auch bei den sanierten oder umgebauten
Liegenschaften Unterhaltsarbeiten anfallen werden.

Neuvermietung Burg Hohenklingen
Per Ende 2012 verliessen Elisabeth Riguzzi und Franz
Hostettmann die Burg Hohenklingen. Nach einem
schwierigen, anforderungsreichen Einstieg im Frühling
2009 hat die bisherige Pächterin das Burgrestaurant in
den letzten Jahren engagiert und mit sehr grossem
Einsatz gut platziert; sie verlässt einen erfolgreichen,
blühenden Betrieb.

Ab 1. April 2013 übernehmen Pia Rasmussen und Ro-
man Bach die Burg Hohenklingen in Pacht. Die beiden
Gastronomen haben sich auf die Ausschreibung der
Gastroconsult AG gemeldet. Sie legten ein überzeu-
gendes Konzept vor und erachten die Übernahme der
Burg als Chance und neue, grosse Herausforderung.
Der Stadtrat ist überzeugt, dass der Restaurantbetrieb
auf Burg Hohenklingen bei den neuen Wirtsleuten in
guten Händen liegt.
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Werkreferat Bauamt

Allgemeines
Das Bauamtsteam versuchte, mit vermehrtem Maschi-
neneinsatz, die umfangreichen Aufgaben zu bewälti-
gen. Die Lehrlinge sind eine grosse Unterstützung.
Für die verschiedenen Pikettdienste wie Wasserversor-
gung, Holzschnitzelheizung und Winterdienst sind die
Mitarbeiter auch nachts im Einsatz. Das Littering und
Vandalenakte auf öffentlichen Plätzen wie Bahnhof, Un-
tertor, und Schiffländi etc. verursachen immer mehr Ar-
beit.

Personelles
Am 1. August ist Janick Schneider, wohnhaft in
Eschenz, als Lehrling Fachmann Betriebsunterhalt ein-
getreten.

Personal Bauamt per 31.12.2012

Peter Mosimann Leiter Bauamt/Wasserversorgung
Heinz Herren Brunnenmeister / Vorarbeiter
Markus Menzi Brunnenmeister Stv.

Holzschnitzelheizung
Urs Mettler Mechaniker/

Grünanlagen/Rabatten
Silvio Meier Winterdienst/Strassenreinigung
Franz Adorjan Bäume/Bänke/Grünanlagen
Pirmin Sätteli Entsorgung, Strassenreinigung
Janick Schneider Lehrling 1. Lehrjahr
Nico Berther Lehrling 2. Lehrjahr
Oliver Mahler Lehrling 3. Lehrjahr

Im Arbeitsjahr 2012 erlitt ein Mitarbeiter eine Schnitt-
wunde am Unterarm. Er musste eine Woche pausieren.
Auch krankheitsbedingte Ausfälle konnten nicht verhin-
dert werden.

Arbeitsaufwand 2012, Arbeitsstunden
Unterhalt der Grünanlagen und Wanderwege 20.0 %
Unterhalt Strassen inkl. Leeren Abfallbehälter 15.0 %
Wasserversorgung 13.0 %
Entsorgung 10.0 %
Unterhalt Geräte und Maschinen 5.0 %
Dekoration und Beflaggung 2.2 %
Winterdienst 2.8 %
Wärmeverbund 3.0 %
Markt, Vermietung 3.0 %
Aufgaben in Gebäuden der Stadt 3.8 %
Verwaltung, Schule , Kurse 3.8 %
Unterhalt Bauamtsgebäude, Lager etc. 3.8 %
Ausbildung, Gewerbeschule, Ferien, Absenzen 14.6 %

Kurse, Weiterbildungen
Im Jahr 2012 besuchten die Mitarbeiter des Bauamts
erneut zahlreiche Kurse und Weiterbildungen:

- Staplerkurs:
Pirmin Sätteli, Nico Berther, Oliver Mahler

- Bootsfahrschule:
Peter Mosimann

- MFH Wischmaschinen Fahrerkurs:
Urs Mettler, Silvio Meier

- Hai-Abfallkübelpflegekurs:
Silvio Meier, Pirmin Sätteli

- Obstbaumschnittkurs:
Nico Berther, Peter Mosimann

- Brunnenmeister Schulung :
Markus Menzi mit Diplom bestanden. Bravo.

- Blumensetzpraxis bei Gärtnerei Meili:
Oliver Mahler, Nico Berther

- Strassenabschlüsse, Praxiskurs U. Lehmann Eschenz:
Oliver Mahler, Nico Berther

- Heizung, Elektro, Sanitär, Praxiskurs im Altersheim:
Oliver Mahler

Strassen / Wanderwege
Die Wege um das Kloster St. Georgen wurden mit
Kalkschotter neu eingekiest. Diverse Löcher in Park-
plätzen und Kiesstrassen wurden aufgefüllt

Strassenabfall / Littering
Aktuell sammeln und entsorgen die Mitarbeiter des
Bauamtes Abfall an 6 Tagen in der Woche.

Aussichten
Die Zunahme des Litterings in Grünmulden und an
Plätzen wie Bahnhof, Hettler bleibt auch 2013 ein The-
ma. Der Ausbau der Wasserversorgung und die Inbe-
triebnahme der neuen Steuerung sind anspruchsvoll
und fordern die Mitarbeiter.
Die ständige Weiterbildung ist auch 2013 auf dem Pro-
gramm. Ausserdem müssen Wechsel im Team erfolg-
reich organisiert werden.
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Wasserversorgung Werkreferat

Allgemeines
2012 war ein Jahr mit leicht mehr Niederschlag als
das Vorjahr:

Niederschlagsmenge in mm pro m2 (2012 = 931 mm):

Aus dem Grundwassersee in Etzwilen konnte im-
mer genügend Trinkwasser geliefert werden. Die
Grundwasseruntersuchungen des Interkantonalen
Labors bestätigen eine gute bis ausgezeichnete
Wasserqualität. Die auf Stadtgebiet stehenden
Brunnen werden ausschliesslich aus den Quellen
Riet und Hoga versorgt. Einzig die zwei Vorder-
brüggler Brunnen werden mit Netzwasser versorgt.

Wasserabgabe ans Netz aus Grundwasser (hell) und
Quellen (dunkel):

Der Pro-Kopf Verbrauch 2012 betrug 288 Liter pro Ein-
wohner und Tag (inklusive Industrie und Gewerbe):

Leitungsnetz
Neue Leitungen wurden beim Hotel Chlosterhof
und Langstuck verlegt. Seit November/Dezember
sind Leitungen im Burgacker und Schwemmgraben
im Bau. 220 Hydranten, ca. 1800 Schieber und 34
km Leitungen werden von der Wasserversorgung
jährlich kontrolliert und gewartet.

Leitungsbrüche
Im Jahr 2012 sind total 11 Leitungsbrüche aufge-
treten, wovon 4 an Hausanschlüssen.

Quellfassungen
Die 25 Quellfassungen mit 20 begehbaren Stollen
werden in 3 Reservoire geleitet (Chäferstei, Bleiki
und Falenberg), mindestens 2 mal im Jahr kontrol-
liert und Wasser zur Prüfung ins Labor gebracht.

Rebwasser Stein / Hemishofen
Bei einer Kontrolle wurde festgestellt, dass das
Steiner Reservoir leer war. Nach längerem Suchen
konnte das Leck in einem Grundstück geortet wer-
den. Aus nicht nachvollziehbaren Umstände leerte
sich das Reservoir Randen (Rebwasser Hemis-
hofen) zwei mal. Ein Leck konnte nicht gefunden
werden.

Wasserversorgung Oberwald
Die Wasserversorgung der Walderhöfe und dem
deutschen Waldheim wird durch die Wasserver-
sorgung Stein betrieben. Auch die Wasserproben
der Quellen waren gut bis sehr gut.

Reservoir
Nebst dem periodischen Unterhalt und der Kontrol-
larbeiten gab es keine ausserordentlichen Vor-
kommnisse. Einzig das Reservoir Falenberg wurde
gereinigt (Sandablagerung).

Schlussbemerkung
Qualitätssicherung ist oberstes Gebot einer Was-
serversorgung. Die WV der Stadt Stein am Rhein
funktioniert gut. Mit den Bauten in in den nächsten
Jahren des Pumpwerkes, Burgacker, Schwemm-
graben usw werden viele Schwachstellen beho-
ben. Es darf aber nicht darüber hinweggesehen
werden, dass Sanierungen und weitere Investitio-
nen anstehen. Dank gebührt dem Interkantonalen
Labor, den Behörden und der Kommission für die
Unterstützung zur Bereitstellung von genügend
und einwandfreiem Trinkwasser.
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Werkreferat Forstverwaltung

Betriebsorganisation
Im Sommer 2012 konnte unser Lehrling Ivo Strifsky ei-
nen zwei Wöchigen Lehrlingsaustausch im Unterenga-
din absolvieren. Das gab Ivo einen sehr guten Einblick
in die Forstarbeiten im Gebirge so zum Beispiel ( Lawi-
nenverbauung oder Holzbringung mit Helikopter). Ein
solcher Austausch erweitert den Horizont unserer Lehr-
linge. Als Gegenleistung absolvierte Antonia Zahner
(die Lernende aus dem Engadin) im Winter ein Prakti-
kum bei uns, um die Holzhauerei mit grossen Laub-
bäumen zu lernen.

Diese Lehrlingsaustausche haben sich für alle Beteilig-
ten sehr gut bewährt und wir möchten den Austausch
mit dem Forstbetrieb Unterengadin gerne weiterführen.
Im Januar konnten wir mit der Firma Nüesch und Am-
mann aus Schmerikon eine weitere Etappe der Seil-
krandurchforstung am Klingenhang durchführen. Diese
Firma lieferte eine saubere und erst noch günstigere
Arbeit, als die Firma Solér im Vorjahr, ab. Am 27. Janu-
ar organisierten wir für die Bevölkerung und die Medien
eine Demonstration der Seilkran-anlage. Das Interesse
war gross und die Berichte in den Zeitungen und im
Tele Top waren für das Forstamt beste Werbung.

Holzmarkt
Die Holzpreise sind wegen des schwachen Euros wei-
ter unter Druck. Die Preise für Nadelholz hielten sich
auf tiefem Niveau stabil, während bei der Buche prak-
tisch kein Markt mehr besteht, da der Preis und die
Nachfrage historisch tief sind. Beim Stammholz konn-
ten wir das Budgetziel nicht ganz erreichen, da die
Stammholzausbeute beim Sturmholz und beim Holz-
schlag an der Klingenhalde gering war. Die Preise für
das Energieholz sind stabil. Aber die Nachfrage nach
Schnitzelholz steigt und somit ist in absehbarer Zeit mit
steigenden Preisen zu rechnen. Das werden wir in
nächster Zeit auch spüren, wenn wir bei Nachbarge-
meinden Schnitzelholz einkaufen müssen.

Drittarbeiten
Das Forstamt arbeitete dieses Jahr über 570 Stunden
für das Bauamt. Der grösste Anteil ist die Mithilfe bei
der Entsorgung. Aber auch der Winterdienst für die
Gemeinde Hemishofen und andere Arbeiten trugen zu
diesen Stundenzahlen bei. Weiterhin erfreulich sind
Einnahmen bei den Drittarbeiten. Auch diese Jahr
konnten wir für über 33‘000 Franken Arbeiten an Dritte
weiter verrechnen.

Wohlfahrtsaufgaben
Die diesjährige Waldbegehung an Auffahrt wurde im
Zusammenhang mit der Eröffnung der Wasserleitung
zwischen Hemishofen und Stein am Rhein durchge-
führt. Das Thema war Baum und Tier des Jahres 2012.
Die über 200 Personen von Stein und Hemishofen er-
hielten von unseren Lehrlingen Andreas Hulicka und
Ivo Strifsky, sowie von Forstamt Vorarbeiter Lars Bill
viel Wissenswertes über das Totholz, die Lärche und
die verschiedenen Tiere des Jahres, wie den Zaunkö-
nig, das Braune Langohr und den Hirschkäfer.

Im Weiteren verschönerte das Forstamt die Stadt vor
Weihnachten mit Christbäumen und auf dem Rathaus-
platz wurde die Krippe und den von der Familie Ras-
pas aus Diessenhofen gespendete grosse Baum auf-
gestellt.

Waldschäden
Nach dem schlechten Jahr 2011 mit Sturmholz im
Sommer und Winter, war das Jahr 2012 für unseren
Wald wieder ein gutes. Wir wurden von Stürmen ver-
schont und das wechselhafte Wetter im Sommer ver-
hinderte eine starke Vermehrung des Borkenkäfers.
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Finanzen Finanzreferat- und Schulreferat

Laufende Rechnung
Die laufende Rechnung weist unbereinigt einen
Überschuss von Fr. 650'778.93 aus. Davon wurden
Fr. 623'511.90 für ausserordentliche, zusätzliche Ab-
schreibungen verwendet. Der bereinigte Überschuss
von Fr. 27'267.03 wurde dem Eigenkapital zugewie-
sen, als Reserve zum Ausgleich künftiger Schwan-
kungen des Finanzhaushaltes. Das Kapitalkonto
weist per 31.12.2012 einen Bestand von Fr.
3'687'880.61 auf:

Stand Kapitalkonto am 31. Dezember eines Jahres:

Zum erfreulichen Ergebnis beitragen haben unter ande-
rem geringere Lehrerlöhne bei der Oberstufe infolge
Aufhebung einer Klasse per Schuljahr 2012/2013, ge-
ringere Beiträge für die Krankenkassenprämienverbilli-
gung aufgrund der vom Kantonsrat beschlossenen und
in der Zwischenzeit per Volksinitiative wieder aufgeho-
benen Kürzung, höhere Kantonsbeiträge an die Alters-
betreuung aufgrund der Vorjahresrechnung, ausseror-
dentliche Grundstückgewinnsteuern sowie der im Zu-
sammenhang mit einem Landverkauf entstandene
Buchgewinn.

Ertragsmindernd haben sich im Jahr 2012 vor allem
ausserordentliche Kosten im Zusammenhang mit der
Neubesetzung freigewordener Ämter und Stellen, höhe-
re Gemeindebeiträge für die Spitex und die Altersbe-
treuung sowie erhöhte Kosten für den Liegenschaftsun-
terhalt ausgewirkt. Wesentliche Abweichungen zum
Voranschlag sind im Rechnungskommentar ausführlich
erläutert.

Erneut ist in den meisten Bereichen eine gute Ausga-
bendisziplin und Budgettreue feststellbar. Franken-
mässig die grösste Abweichung ergibt sich beim Be-
reich Soziale Wohlfahrt mit einem Minderaufwand von
Fr. 285'167.60 bzw. 19 Prozent der budgetierten Aus-
gaben aufgrund der erwähnten, vom Kantonsrat be-
schlossenen Kürzung der Beiträge an die Prämienver-
billigung.

Vergleich Nettoaufwand 2012 Rechnung (dunkel) und
Voranschlag (hell):

Gemeindesteuern
Erwartungsgemäss haben die Gemeindesteuern auf-
grund der wirtschaftlichen Situation und der erneuten
Senkung des Gemeindesteuerfusses um 1 % im Ver-
gleich zum Vorjahr leicht abgenommen. Im Vergleich
zum Voranschlag entspricht das Ergebnis der Jahres-
rechnung 2012 einer Punktlandung. Die Abweichung
beträgt weniger als 10'000 Franken bzw. 0.1 Prozent.

Zur Struktur der Steuerpflichtigen: Rund die Hälfte der
Steuerpflichtigen deklarierte ein steuerbares Einkom-
men von weniger als 50'000 Franken. 87.8 % der Steu-
erpflichtigen in Stein am Rhein verfügen über ein steu-
erbares Einkommen von weniger als 100'000 Franken:

Anzahl Steuerpflichtige (hell) und steuerbares Einkom-
men pro Einkommensstufe (dunkel) in Prozent:

Die gleichen 87.8 % mit einem steuerbaren Einkommen
von weniger als 100'000 Franken erzielten 63.4 % des
steuerbaren Einkommens in Franken. 12.2 % der Steu-
erpflichtigen mit einem Einkommen von mehr als
100'000 Franken erzielten 36.6 % des steuerbaren Ein-
kommens in Franken.
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Finanzreferat- und Schulreferat Finanzen

1'054 Steuerpflichtige bzw. 55.8 % deklarierten kein
steuerbares Vermögen. 112 Steuerpflichtige bzw. 6 %
verfügen über ein steuerbares Vermögen von über 1
Mio. Franken:

Anzahl Steuerpflichtige (hell) und steuerbares Vermö-
gen pro Vermögensstufe (dunkel) in Prozent:

94 % der Steuerpflichtigen mit einem steuerbaren Ver-
mögen zwischen 0 und 1 Mio. Franken besitzen 36.8 %
des steuerbaren Vermögens in Franken. 6 % mit einem
Vermögen von mehr als 1 Mio. Franken besitzen 73.2
% des steuerbaren Vermögens in Franken.

Parkplatzfonds
Steigende Ausgaben für den Unterhalt der öffentlichen
Anlagen, den öffentlichen Verkehr und den Tourismus
sowie die Kosten für die Parkplätze Hettler, Huber-
Areal, Areal Lieb, Schützenhaus, die Sanierung der
Schmalzhalle und die Planung des Parkhaus Undertor
haben dazu geführt, dass die vorhandenen Mittel des
Parkplatzfonds in den letzten Jahren aufgebraucht wur-
den und im Jahr 2012 die angefallenen Kosten nur zu
67.4 Prozent aus dem Parkplatzfonds gedeckt werden
konnten (siehe Übersicht Parkplatzfonds Seite 148).

Kurzfristig wird ein Gleichgewicht der Einnahmen und
Ausgaben mit einer Vereinheitlichung der Parkierungs-
gebühren im unmittelbaren Bereich der Altstadt auf Fr.
1.50 pro Stunde erreicht. Gleichzeitig werden auch die
Preise für Mietparkplätze und Abonnements moderat
angepasst. Der Stadtrat hat diese Massnahmen per 1.
Januar 2013 umgesetzt. Sie führen zu Mehreinnahmen
von rund Fr. 140'000.- pro Jahr. Parallel dazu wird der
Stadtrat die Kosten der mit Mitteln des Parkplatzfonds
finanzierten Aufgaben einer kritischen Überprüfung un-
terziehen, sodass der Parkplatzfonds spätestens nach
erfolgter Abschreibung der Planungskosten für das
Parkhaus wieder geäufnet werden kann.

Jakob und Emma Windler Stiftung
Im Rechnungsjahr 2012 leistete die Jakob und Emma
Windler Stiftung erneut wesentliche Beiträge im Rah-
men des Stiftungszwecks gemäss folgender Übersicht:

Konto Beitrag Betrag Fr.
023.480.00 Kauf Wappenscheibe 8'400.00
220.480.00 Sonderschulung 22'091.70
302.469.00 Betriebskosten Chretzeturm 55'780.40
309.319.00 Bundesfeier (Feuerwerk) 5'000.00
309.319.04 Umrüstung Weihnachtsbel. 20'651.45
309.480.01 Beiträge Kultur 18'500.00
309.480.01 Aufwertung Kastellmauer 13'941.65
330.480.05 Blumenschmuck Rheinbücke 13'100.00
330.480.05 Zeitgenössischer Garten 9'000.00
442.496.05 Beiträge Mahlzeitendienst 54'795.80
442.496.06 Beiträge Spitex 29'045.00
540.480.00 Kita 1. Halbjahr 2012 59'000.00
542.480.00 Kita 2. Halbjahr 2012 80'242.30
570.480.02 Alters- und Pflegeheim 328'500.00
583.480.00 Alimente 28'299.30
584.480.00 Sozialhilfe Kantonsbürger 118'728.55
586.480.00 Sozialhilfe Bürger and. Kt. 237'130.95
Total laufende Rechnung 1'102'207.10

212.503.00 Sporthalle Hoga 1'200'000.00
570.662.05 Cafeteria Altersheim 92'415.65
620.662.01 Pflästerung Rhigass 59'832.60
860.669.00 Pflästerung Bärengass 21'072.00
Total Investitionsrechnung 1'373'320.25

Die Beiträge der Jakob und Emma Windler-Stiftung tra-
gen massgeblich zur guten finanziellen Situation der
Stadt bei. Sie entlasten die Stadtrechnung und erleich-
tern damit indirekt auch die Realisierung von Vorhaben,
für welche die Stiftung aufgrund des Stiftungsreglements
keine Beiträge erbringen kann. Mit einem wesentlichen
Teil der Beiträge können zusätzliche Leistungen bzw.
Ausgaben ermöglicht werden, die zu einer unmittelba-
ren Entlastung der Leistungsbezüger führen und ohne
die Unterstützung der Jakob und Emma Windler Stif-
tung entweder in diesem Umfang nicht mehr erbracht
werden könnten oder durch verursachergerechte Taxen
und Beiträge finanziert werden müssten. Der Stadtrat
dankt dem Stiftungsrat bestens für das Wohlwollen der
Stadt und den Einwohnerinnen und Einwohnern ge-
genüber.

Investitionsrechnung
Die Investitionsrechnung schliesst bei Einnahmen von
2'863'789.41 und Ausgaben von Fr. 6'549'599.60 mit
Nettoinvestitionen im Betrag von Fr. 3'685'810.19 ab.
Erstmals schlägt im Rechnungsjahr 2012 der Bau der
Sporthalle Hoga mit Nettokosten von Fr. 782'565.45 zu
Buche.
Die Nettoinvestitionen konnten zu 30 Prozent mit eige-
nen Mitteln finanziert werden. Der Finanzierungsfehlbe-
trag beläuft sich auf Fr. 2'578'938.61.
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Finanzen Finanzreferat- und Schulreferat

Darlehen und Zinssätze
Am 31. Dezember 2012 bestanden die folgenden mittel- und langfristigen Darlehen und Kredite:

Kreditgeber Betrag Fr. Zinssatz Fälligkeit

Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 1.82 % 22.01.2013
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 1.78 % 04.06.2014
Schaffhauser Kantonalbank (Hypothek Offenes Zentrum) 200'000 2.65 % 31.07.2014
Schaffhauser Kantonalbank 1'500'000 2.30 % 31.03.2015
Schaffhauser Kantonalbank 2'000'000 1.82 % 16.03.2016
Postfinance 3'000'000 0.64 % 20.02.2017
Postfinance 2'000'000 1.94 % 17.03.2017
Prof.Dr. Robert Gnehm Stiftung 2'000'000 1.50 % unbefristet
Jean Moser Schmitter-Stiftung 100'168.00 1.50 % unbefristet
Otto Bebié Stiftung 411'944.80 1.50 % unbefristet
Altstadtstiftung 104'163.95 1.50 % unbefristet

Total 14'316'276.75 1.59 %

Verpflichtungskreditkontrolle
Per 31. Dezember 2012 waren folgende Investitionskredite noch nicht abgerechnet:

Jahr Projekt Bruttokredit Fr. bisher beansprucht Restkredit Fr.

2004 Vorprojekt Rathaussanierung 80'000 17'0537 62'463
2007 Generelles Wasserversorgungsprojekt GWP 45'000 40'065 4'935
2008 Quellsanierung Himmelrich 330'000 6'758 323'242
2009 Planungskredit Strandbadsanierung 104'500 85'002 19'498
2010 Rahmenkredit Vor der Brugg Planung 350'000 126'177 223'823
2010 Rahmenkredit Vor der Brugg Sofortmassnahmen 250'000 68'069 181'931
2010 Überwachung Deponien Held und Hofwise 40'000 45'297 0
2010 Geothermieprojekt 70'500 66'035 4'465
2010 Schifflände Planerausschreibung 51'500 19'536 31'964
2010 Areal Eggli Rückbau 410'000 0 410'000
2010 Erneuerung IT-Anlage an den Schulen 191'400 192'429 0
2011 Bestimmung Grundwasserschutzzonen 127'216 135'473 0
2011 Sanierung GWP Etzwilen, Erneuerung Transportleitung 2'480'000 1'231'474 1'248'526
2011 Zusammenschluss mit Wasserversorgung Hemishofen 249'000 222'516 26'484
2011 Leitbild Erarbeitung 77'000 0 77'000
2011 Sanierung Klingenstrasse und Werkleitungen 588'000 326'100 261'900
2012 Neubau Dreifachhalle Hoga 14'940'000 2'544'380 12'395'620
2012 Burgackerstrasse Sanierung 1'515'000 493'575 1'021'425
2012 Schwemmgrabenstrasse 595'000 162'693 432'307
2012 Hemishoferstrasse Undertor bis Schwemmgraben 595'000 43'775 551'225
2012 Chirchhofplatz Neugestaltung 2'230'000 28'359 2'201'641
2012 Altersheim Planungskredit Erweiterung 120'000 0 120'000
2012 Altersheim Anschaffung Sanitätsmaterial 81'126 0 81'126
2012 Spitex Ersatzanschaffung Fahrzeuge 62'900 0 62'900
2012 Einführung Tempo 30 flächendeckend 63'000 0 63'000
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Finanzreferat- und Schulreferat Finanzen

Selbstfinanzierungsgrad (2012 = 30.0 %)
Selbstfinanzierung in % der Nettoinvestitionen 1997 - 2012

Der Selbstfinanzierungsgrad zeigt an, wie weit Investitionen
aus selbst erarbeiteten Mitteln bezahlt werden können (Ideal-
wert = 100 %). Ein Wert von unter 100 % führt zu einer Neu-
verschuldung.

Selbstfinanzierungsanteil (2012 = 4.9 %)
Selbstfinanzierung in % des bereinigten Ertrags 1997 - 2012

Der Selbstfinanzierungsanteil gibt an, wieviel Prozent der ge-
samten Einnahmen für Abschreibungen und künftige Investi-
tionen zur Verfügung stehen. Diese Kennzahl charakterisiert
die Finanzkraft und den finanziellen Spielraum einer Ge-
meinde. Als vertretbare Mindestgrösse gilt ein Wert zwischen
7 und 10 %. Je höher dieser Wert ist, umso grösser ist der
Spielraum für den Schuldenabbau oder die Finanzierung
künftiger Investitionen. Aufgrund der erhöhten Investitionen
wird dieser Wert auch in den nächsten Jahren weiter abneh-
men.

Relative Steuerkraft (2012 = Fr. 2'994.-)
Relative Steuerkraft in Franken pro Einwohner 1997 - 2012

Die relative Steuerkraft zeigt die durchschnittliche wirtschaft-
liche Leistungsfähigkeit pro Einwohner in Franken bei einem
Steuerfuss von 100 % der einfachen Steuer. Mit einem Wert
von Fr. 2'994.- liegt Stein am Rhein im innerkantonalen Ver-
gleich im vorderen Viertel und über dem kantonalen Mittel.

Nettolast (2012 = Fr. 1'137.-)
Nettolast in Franken pro Einwohner 1997 - 2012

Die Nettolast zeigt die Höhe des noch abzuschreibenden
Verwaltungsvermögens pro Einwohner.

Zinsbelastungsanteil (2012 = -0.01 %)
Nettozinsen in % des bereinigten Ertrags 1997 - 2012

Der Zinsbelastungsanteil gibt an, wieviel der gesamten Ein-
nahmen für Nettozinsen aufgewendet werden müssen. Im
Mehrjahresvergleich kann die Verschuldungstendenz abge-
lesen werden. Im Jahr 2012 war der Zinsaufwand erneut ge-
ringer als der Vermögensertrag, was zu einem negativen
Nettoaufwand geführt hat.

Kapitaldienstanteil (2012 = 6.0 %)
Kapitaldienst in % des bereinigten Ertrags 1997 - 2012

Der Kapitaldienstanteil zeigt, wieviel der gesamten Einnah-
men für den Kapitaldienst (Zins und Abschreibungen) aufge-
wendet werden müssen. Ein hoher Kapitaldienstanteil weist
auf eine hohe Verschuldung hin und/oder erhöhte Abschrei-
bungen wie im Jahr 2004 als Folge der Neubewertung des
Finanzvermögens. Der Kapitaldienstanteil sollte im Normal-
fall einen Wert von 10 % nicht überschreiten.
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Bildung Finanz- und Schulreferat

Schulbehörde / Schulleitung
Am 11. März 2012 haben die Stimmberechtigten des
Kantons Schaffhausen die flächendeckende Einführung
geleiteter Schulen abgelehnt. Somit bestehen auf kan-
tonaler Ebene weiterhin keine gesetzlichen Grundlagen
für Schulleitungen. In Stein am Rhein arbeiten die
Schulen seit bald 14 Jahren erfolgreich mit Schulleitun-
gen. Dies haben die Stimmbürgerinnen und Stimmbür-
ger erkannt. Mit 779 Ja und 476 Nein wurde in unserem
Städtchen eine klare Zustimmung für die Schulleitun-
gen zum Ausdruck gebracht. Im Nachgang zur kanto-
nalen Abstimmung stellte der Regierungsrat fest, die
Gemeinden sollen und können in dieser Frage autonom
handeln und entscheiden. Der Stadtrat legte demzufol-
ge dem Einwohnerrat einen entsprechenden Antrag
vor. Am 12. Juni 2012 bewilligte der Einwohnerrat die
definitive Einführung von Schulleitungen für die Schulen
Stein am Rhein. Thomas Hauert, Schulleiter der Pri-
marschule, und Esther Gabathuler, Schulleiterin der
Orientierungsschule, arbeiten mit 135 Stellenprozenten
als städtische Angestellte.
Im Rahmen der Gesamterneuerungswahlen wurde im
Herbst 2012 auch die Schulbehörde neu bestellt.
Schulpräsident Urs Kessler trat von seinem Amt zurück.
An seiner Stelle wurde Nicole Schallhart gewählt. Bei
den Behördenmitgliedern veränderte sich die Zusam-
mensetzung ebenfalls. Martin Ochsner und Thomas
Breitenmoser sind nicht mehr angetreten. Carla Rossi,
Nicola Aschwanden, und Christoph Frei wurden bestä-
tigt, als neue Behördenmitglieder wurden Monica Hofer
Lobato und Angie Wheeler Maier gewählt.

Beschäftigte Lehrpersonen
Im Schuljahr 2012/2013 unterrichten total 45 Lehrper-
sonen an den Schulen und Kindergärten, davon 30 an
der Primarschule inkl. Kindergarten und 15 an der

Oberstufe. Geführt werden 4 Kindergärten mit 385 Stel-
lenprozenten, 9 Primarklassen mit 1650 Stellenprozen-
ten und 6 Oberstufenklassen mit 1095 Stellenprozen-
ten.

Schülerzahlen im Schuljahr 2011/2012
Insgesamt wurden an den Schulen in Stein am Rhein
inklusive Kindergarten 313 Schülerinnen und Schüler
in 19 Klassen unterrichtet. Dabei sind die Kinder resp.
Klassen wie folgt auf die einzelnen Stufen verteilt:

Schulstufe 2008/2009 2009/2010 2010/2011 2011/2012 2012/2013
S: Anzahl Schüler-Innen
K: Anzahl Klassen

S K S K S K S K S K

Kindergarten 50 3 39 3 50 3 39 3 62 4
Unterstufe
(1. bis 3. Klasse)

78 5 74 5 78 5 74 5 78 5

Mittelstufe
(4. bis 6. Klasse)

95 5 93 5 95 5 93 5 76 4

Integrative Einschulungs-
klasse

15 - 10 - 15 - 10 - 11 -

Integrierte Sonderschüler - - 1 - - - 1 - 3 -
Oberstufe (7. bis 9. Klasse) 115 8 112 7 115 8 112 7 97 6
Schulen Stein am Rhein 338 21 318 20 338 21 318 20 313 19

*: nur Primarschule **: inklusive Kleinklasse Oberstufe S: Anzahl Schüler/Schülerinnen K: Anzahl Klassen
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Finanz- und Schulreferat Bildung

Kindergarten / Primarschule
Bereits im zweiten Jahr betreibt Stein am Rhein als
freiwilliges Angebot einen Waldkindergarten. Ziel des
Waldkindergartens ist es, die vielfältigen Spiel- und
Lernmomente draussen in der Natur ins Zentrum der
Pädagogik zu stellen. Die Ziele für den Schuleintritt
werden alle problemlos erreicht. Der Waldkindergarten
ist eine rundum gefreute und sehr erfolgreiche Sache
und es herrscht auch bei den Eltern grosse Zufrieden-
heit. Über die Trägerschaft Elternrat konnte ab Herbst
2011 ein Busbetrieb mit dem Altersheimbus betrieben
werden, dies dank der Finanzierung durch die Jakob
und Emma Windler Stiftung.
Die Pflege der Elemente Schülerpartizipation liegt der
Primarschule Schanz am Herzen. Jede Klasse entsen-
det eine Vertretung in den Schanzrat. Konkret werden
Themen, welche die Kinder bewegen und interessieren,
sowie durch die Lehrpersonen ausgewählte pädagogi-
sche Schwerpunkte für die viermal im Jahr stattfinden-
de Schüler- Vollversammlung aufbereitet. Im April 2012
wurde unter dem Leitgedanken „Umgehen mit Men-
schen, die anders sind“ ein Treffen mit Schülerinnen
und Schüler der Morgensternschule, welche geistig und
körperlich handicapiert sind, durchgeführt. Ein Anlass,
der alle berührte.

Nahtstelle Primarschule – Oberstufe
Die Hospitationen zwischen den Primarschul- und
Oberstufenteams werden als permanente Aufgabe
wahrgenommen. Gemeinsame Weiterbildungstage ver-
bessern das gegenseitige Verständnis. Dank der Über-
gabe-Gespräche vor den Sommerferien zwischen den
abgebenden Mittelstufenlehrpersonen und den schuli-
schen Heilpädagogen erhalten die Oberstufenlehrper-
sonen wichtige Informationen, so dass die Schülerinnen
und Schüler ab dem ersten Schultag an der Oberstufe
entsprechend gefördert werden.

Oberstufe
Die Organisation und Planung der Turnlektionen, die
während der Bauphase der Dreifach Turnhalle Hopfen-

garten ohne eigene Turnhalle stattfinden müssen, er-
fordert einige Flexibilität. Turnstunden finden teilweise
über Mittag in der Turnhalle Schanz statt. Dank eines
neu eingerichteten Aufenthaltsraumes im Schulhaus
Hopfengarten ist es den Schülerinnen und Schülern
möglich, über Mittag einen mitgebrachten Imbiss zu
sich zu nehmen.
Vor den Sommerferien fand der Spatenstich für die
neue DreifachTurnhalle Hopfengarten statt. Gleichzeitig
eröffnete eine Festwirtschaft auf dem Schulhausareal
das Abschlussfest für die Oberstufenschülerinnen und -
schüler. Anschliessend konnten die Jugendlichen um-
gehend von der Schülerdisco in der alten Turnhalle Be-
sitz ergreifen. Sie hatten die Turnhalle in tagelanger Ar-
beit für diesen Anlass sorgfältig dekoriert und genossen
nun die „Caribbean Night“ mit guter Musik, voller
Tanzfläche und Pausen im Sand auf Liegestühlen.

Elternvertretung
Eine aus Eltern, Lehrpersonen beider Schulen und den
Schulleitungen bestehende Arbeitsgruppe nahm ihre
Arbeit auf mit dem Ziel, die noch junge Elternvertretung
Hoga und den seit über zehn Jahre bestehenden El-
ternrat Schanz durch einen gemeinsamen Verein zu-
sammenzulegen. Im Mai 2012 wurde anlässlich der
Generalversammlung das Zusammengehen beschlos-
sen. Die zahlreichen Angebote für Kinder, Jugendliche
und Eltern ergänzen das ausserschulische Angebot in
Stein am Rhein bestens.

Weiterführende Schulen aus der 2. Klasse
An der Kantonsschule fanden auf das Schuljahr
2012/2013 aus der 2. Klasse 4 Schüler/innen Aufnah-
me.

Weiterführ. Schulen/Lehrstellen aus der 3. Klasse
29 Schüler/innen der 3. Klassen, welche 2012 ihre
Schulzeit beendeten, haben eine Lehrstelle gefunden. 3
Schüler/innen besuchen eine weiterführende Schule
(Kantonsschule oder Fachmittelschule (FMS).

Auswärts geschulte Schüler/innen Per Dezember
2012 betrug die Anzahl auswärts geschulter Kinder 5
des Kindergartens, 5 der Primarschule und 8 Oberstu-
fenschüler (International School Schaffhausen, Natio-
nale Eliteschule Thurgau, SBW Frauenfeld, Werkklasse
9. Schuljahr)

Auswärts geschulte Schüler/innen
Per Dezember 2011 betrug die Anzahl auswärts ge-
schulter Kinder 12 des Kindergartens und der Primar-
schule und 1 Oberstufenschüler.
1 Schüler kam aus einer Privatschule wieder zurück an
die Oberstufe.
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Jugendarbeitsstelle Finanz- und Schulreferat

Das Aufgabengebiet der regionalen Jugendarbeitsstelle
hat seit acht Jahren immer noch dieselbe Gültigkeit. Es
umfasst folgende Themen:

- Verantwortung für einen kompetenten Betrieb der
Arbeitsstelle

- Verantwortung für die kompetente Führung der Ge-
spräche und Beratungen

- Mit Jugendlichen vor Ort in Kontakt treten
- Begleitung anbieten
- Aufzeigen, wie Probleme bewältigt werden können
- Kontakt und Zusammenarbeit mit den Jugendfach-

stellen der Kantone Schaffhausen und Thurgau
- Projekte mit Jugendlichen, Projektanimation
- Ausländerintegration
- Ansprechpartnerin für Lehrpersonen
- Vermittlung Jugendliche / Eltern an Beratungsstellen
- Unterstützung der Jugendkommission
- Vernetzungsarbeit
- Sitzungsteilnahme Betriebskommission und Jugend-

kommission
- Protokollführung
- Jahresbericht erstellen
- Teilweise aufsuchende Jugendarbeit

Die Betriebskommission, bestehend aus Vertretern der
Gemeinden Eschenz, Wagenhausen und Stein am
Rhein, begleiten den Jugendarbeiter Patrik Müller. Die
Tatsache, dass regional zusammen gearbeitet wird,
kann nach wie vor als Erfolg bezeichnet werden. Die
Gründe, wieso Jugendliche, Erziehungsberechtigte
oder Schulverantwortliche eine Anlaufstelle aufsuchen,
sind vielfältig. Mal ist es ein Familiencoaching, dann ein
Teambildungsanlass oder eine Klassenintervention.
Teilnahme an Veranstaltungen wie zum Beispiel am
Schulsporttag oder am Klingen Openair gehören eben-
falls zum Auftrag des Jugendarbeiters.

Oftmals gibt es im öffentlichen Raum Themen, welche
zu Missverständnissen oder sogar zu Auseinanderset-
zungen führen. Verschiedene Gruppierungen fühlen
sich missverstanden, oder halten sich nicht an die Re-
geln. In diesen Fällen unterstützt der Jugendarbeiter
und hilft Lösungen zu finden, welche für alle Beteiligten
stimmen. Es macht wenig Sinn, fixe Tage für die Ju-
gendarbeit zu reservieren, deshalb hat sich der Ju-
gendarbeiter entschieden, kurzfristig auf aktuelle Situa-

tionen einzugehen und dann zur Verfügung zu stehen,
wenn eine Intervention angebracht ist. Die Arbeit des
Jugendarbeiters ist schwerpunktmässig der fallbezoge-
nen und aufsuchenden Jugendarbeit gewidmet. Damit
der Jugendarbeiter sich dieser Aufgabe widmen kann,
wird das Jugendcafé in der alten Massstabfabrik nicht
mehr von ihm betreut. Diese Aufgabe wurde vollum-
fänglich dem Verein Jugendcafé übertragen.

Jugendcafé in der Massstabfabrik
Jugendliche von Stein am Rhein, Wagenhausen und
Eschenz treffen sich jeweils mittwochs (für Jugendliche
ab der 4. Klasse bis Oberstufe) von 14.00 Uhr bis 18.00
Uhr und freitags (Oberstüfler bis 18-jährige) von 18.00
bis 22.00 Uhr im Jugendcafé. Den Jugendlichen steht
damit ein geeigneter und neutraler Raum zur Verfü-
gung, wo sie sich ohne Zwang treffen und austauschen
können. Während der offiziellen Öffnungszeiten ist im-
mer eine erwachsene Person als Ansprechpartner an-
wesend. Durch diese Betreuungsperson ist ein geord-
neter und fairer Umgang unter den Jugendlichen ge-
währleistet. Das Jugendcafé hat den wichtigen Stellen-
wert eines neutralen Ortes, wo Jugendliche sich unge-
zwungen treffen können.

Der Betrieb des Jugendcafés wird durch den Verein
Jugendcafé organisiert und finanziert. Der Vereinsvor-
stand, mit Andreas Frei als Präsident, arbeitet ehren-
amtlich und entlastet so die Betriebskosten.
Der Elternrat der Schulen Stein am Rhein bietet in den
Räumlichkeiten des Jugendcafés Break Dance und Hip
Hop Kurse an. Der Einbau eines dazu geeigneten Bo-
denbelages und einer Spiegelwand konnte dank der
grosszügigen Spende der Jakob und Emma Windler
Stiftung realisiert werden. Im Rahmen der Märlistadt
hatten die Jugendlichen Gelegenheit, bei tollem Sound
ihre einstudierte Break Dance und Hip Hop Show ei-
nem begeisterten Publikum vorzuführen. Solche Kurse
und Events sind, nebst grossem Engagement der loka-
len Vereine ein wichtiger Beitrag an die regionale Ju-
gendarbeit.
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Sozialreferat Sozialhilfe

Die Stadt Stein am Rhein beherbergt am Stichtag
15. Dezember 2012 drei Personen aus dem Asyl-
bereich, fünf Personen mit vorläufiger Aufnahme
und eine Person mit Bezug von Nothilfe. Damit er-
füllt die Stadt Stein am Rhein die Aufnahmepflicht
von 100 % nicht. Das kantonale Sozialamt hat über
diesen Sommer zur Entlastung des Durchgangs-
zentrum Friedeck ein neues Zentrum eröffnet. Im
Hotel/Backpacker Schwanen werden seither aner-
kannte Flüchtlinge untergebracht. Weil diese Per-
sonen in einem von Kanton betriebenen Zentrum
untergebracht sind, werden sie dem allgemeinen
Verteilschlüssel nicht angerechnet. Deshalb bleibt
die Stadt Stein am Rhein von Ausgleichszahlungen
befreit.

Das Bundesamt für Migration BFM hat in seinen
neusten Prognosen für 2013 einen anhaltenden
Zustrom von Asylsuchenden angekündigt. Darauf
muss sich auch der Kanton Schaffhausen vorberei-
ten. Gleichzeitig plant das BFM das Asylwesen
grundsätzlich zu verändern. Zukünftig will der Bund
in Eigenregie zusätzliche Bundeszentren führen
und damit die Verteilung der Asylsuchenden auf
die Kantone stark vermindern. Dies würde dann
wiederum bedeuten, dass die Kantone und Ge-
meinden Strukturen abbauen müssen.

Im Jahre 2012 wurden 49 Sozialdossiers bearbei-
ten, wovon deren 6 im Berichtsjahr abgeschlossen
werden konnten. Die Fallzahl hat sich im Vergleich
zum Vorjahr kaum verändert, hingegen sind die
Kosten deutlich gestiegen. Die Sozialhilfeaufwen-
dungen haben in diesem Jahr erstmals die Limite
von 0.5 Mio. überschritten. In vier Familien wurde
eine sozialpädagogische Familienbegleitung ange-
ordnet. Zwei Personen wurden dem Beschäfti-
gungsprogramm zugweisen. Alle übrigen Perso-
nen, welche nicht auf einen Rentenbescheid war-

ten oder aufgrund einer vorübergehenden Beein-
trächtigung nicht erwerbstätig sind, sind Langzeit-
bezüger mit geringen Chancen auf dem Arbeits-
markt. Nach wie vor sind junge Erwachsene, Aus-
länder und alleinerziehende Mütter am stärksten
von Armut betroffen.

In verdankenswerter Weise hat die Jakob- und
Emma Windler Stiftung im Rahmen des Stiftungs-
zwecks auch in diesem Jahr einen beachtlichen
Teil der angefallenen Sozialhilfekosten übernom-
men.

Statistik Sozialhilfebehörde 2012 2011 2010 2009

Anzahl Sitzungen 20 19 17 15
Behandelte Geschäfte 53 52 44 38

Anzahl Fälle 44 38 34 21
davon im Berichtsjahr
abgeschlossene Fälle 7 11 9 6
Klienten in Ablösephase 12 - - -
Klienten im Beschäftigungs-
programm 2 1 3 0
Klienten mit Einkommen und
Zuschuss bis Existenzminimum 8 8 10 8
Klienten auf Stellensuche 5 7 5 3
Klienten, wegen Krankheit
nicht vermittelbar und andere 10 9 7 4

Alimentenbevorschussung 14 * 16 15 13
Alimente nur Inkasso 2 4 3 4

* davon im Berichtsjahr abgeschlossene Fälle 2
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Allgemeines
Einmal mehr verging ein ruhiges Jahr im Fluge, was von allen gut aufgenommen wurde. Die auf allen Stufen gelei-
stete Arbeit wurde geschätzt und sehr positiv wahrgenommen. Dafür stehen nicht nur die vielen Dankesschreiben
von Angehörigen, sondern auch Äusserungen von Praktikantinnen und Personen die bei uns auf Stellensuche ein
paar „Schnuppertage“ absolvieren. Besonders geschätzt werden die familiäre Atmosphäre und der respektvolle Um-
gang mit den Bewohnerinnen und den Bewohnern, aber auch dem Personal untereinander. Eine Bemerkung die be-
sonders auffällt: „Hier hat man noch Zeit für die Bewohnerinnen und Bewohner“, was sich auch direkt auf die Zufrie-
denheit des Personals niederschlägt. Bemerkbar machen sich nun auch äusserlich nach und nach die Eingriffe in
Zusammenhang mit den Renovationsarbeiten, welche dem Heim sichtbar ein neues „Outfit“ verleihen und auf gute
Resonanz stossen. Als markanteste Beispiele seien hier die neue Cafeteria und der Mehrzweckraum erwähnt. Nach
wie vor geschätzt werden auch unsere öffentlichen Anlässe die jeweils in den verschiedenen Jahreszeiten stattfinden
und rege besucht werden und mit einer gemeinsamen Weihnachtsfeier für Angehörige und Bewohner einen krönen-
den Abschluss bilden. Grosser Beliebtheit erfreut sich auch der ansprechende Auftritt im Internet unter
www.altersheim.sh, wo unzählige Informationen abgerufen werden können.

Fakten und Zahlen
Unsere Auslastung lag im Jahre 2012 bei guten 16‘560 verrechneten Aufenthaltstagen. Allerdings ist gegenüber den
Vorjahren wiederum ein Rückgang ausgewiesen, dieser war jedoch bereits im Budget vorgesehen. Von Gesetzes
wegen wird den Heimträgergemeinden seit 2011 vorgeschrieben, auch Entlastungsangebote in Form von Ferien-
zimmern anzubieten. Diese sind nicht immer ausgelastet, da sich Anfragen auch häufig überschneiden und so nicht
bedient werden können. Trotzdem wurde das Zimmer an rund 150 Tagen belegt, was sich durchaus sehen lässt und
auch ein gewisses Bedürfnis anzeigt. Zudem betreiben wir nicht eine aggressive Auslastungspolitik und lassen die
Zimmer jeweils nach einem Todesfall ein paar Tage „ruhen“. Ein Rückblick auf die vergangenen Jahre zeigt aus der
SOMED Statistik des Bundesamtes für Gesundheit für Stein am Rhein im Kapitel „Aufenthalt und Klienten“ noch zu-
sätzliche interessante Daten:

Kennzahlen Alters- und Pflegeheim 2008 2009 2010 2011 Median* 2011
Anzahl Pflegetage 16‘967 16‘915 16‘802 16625 16‘994
Belegungsgrad Langzeit % 96.9 98.4 97.2 98.5 97.4
Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Tagen 819.1 1‘144.2 1‘067.7 943.4 993.0
Fluktuationsrate % 32.2 39.1 41.3 30.2 32.9
Anteil Klienten aus andern Kantonen % 30.0 29.7 28.2 24.3 4.0

* Der Median einer Anzahl von Werten ist die Zahl, welche an der mittleren Stelle steht (Kennzahlen der Schweizer
Pflegeheime BAG)

Auffallend ist aber der Zuwachs an leichten Pflegefällen
gegenüber dem Vorjahr, eine an und für sich untypi-
sche und unerwünschte Entwicklung, sollten diese Per-
sonen doch durch die Spitexdienste betreut oder in ei-
ner Form des betreuten Wohnens untergebracht wer-
den.

Pflegegrad 2011 2012
Leichte Pflegefälle 4 11
Mittlere Pflegefälle 28 23
Schwere Pflegefälle 15 12

Der Personalbestand des Alters- und Pflegeheims ist
auf Pflegefälle ausgelegt und im zweiten Halbjahr konn-
ten diese nicht wie gewünscht aufgenommen werden,
da die Institution belegt war. Auf diesen Umstand muss
für die Zukunft noch ein besonderes Augenmerk gerich-
tet und die Situation genauer überprüft werden. Insge-
samt sind im Berichtsjahr 21 Personen verstorben. Für
sie werden wir, wie jeden Frühling, einen Gedenkgot-

tesdienst mit den Angehörigen durchführen. Die hohe
Anzahl an Verstorbenen hat auch damit zu tun, dass
zunehmend Personen an ihrem absehbaren Lebensen-
de noch die fachliche Betreuung unserer Institution auf-
suchen, um in Ruhe, Sicherheit und vor allem ohne
Schmerzen Abschied von dieser Welt nehmen zu kön-
nen.

Das Durchschnittsalter im Berichtsjahr liegt bei den
Männern bei 87.7 und bei den Frauen bei 85.7:

Altersstruktur Total Männer Frauen
Alter von 55 bis 59 2 0 2
Alter von 70 bis 74 3 0 3
Alter von 75 bis 79 2 1 1
Alter von 80 bis 84 7 1 6
Alter von 85 bis 89 16 3 13
Alter von 90 bis 94 13 1 12
Alter von 95 bis 99 3 1 2
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Dies überrascht (Frauen werden älter), hängt aber damit zusammen, dass wir auch ein paar wenige, jüngere Seme-
ster bei uns aufgenommen haben. Aus der folgenden Tabelle ist die aktuelle Altersstruktur der Bewohnerinnen und
Bewohner am 31.12.2012 ersichtlich:

Finanzen
Wie in den vergangenen Jahren konnten die Budgetvorgaben eingehalten werden. Die Rechnung ist ausführlich
kommentiert und kann einmal mehr ohne grössere Abweichungen ausgeglichen abgeschlossen werden. Erfreulich
ist insbesondere das Resultat auf der Ertragsseite, das mit einer Abweichung von 1.2% trotz vielen Unbekannten bei
den Kernprozessen eingehalten werden konnte. Eine grosse Entlastung bringen zudem die bewilligten finanziellen
Ressourcen aus der Investitionsrechnung, die es erlauben, das Heim in zügigem Tempo, nach rund 25 Jahren seit
der letzten grösseren Renovation, wieder auf Vordermann zu bringen. Interessant sind in diesem Zusammenhang
nochmals die Daten für Stein am Rhein aus den Kennzahlen der Schweizer Pflegeheime (SOMED Statistik) des
Bundes:

Kostenentwicklung 2008 - 2011 2008 2009 2010 2011 Median* 2011
Gesamte Kosten(in 1‘000 Franken) 4‘068.7 4394.5 4‘358.3 4‘414.8 4‘398.1
Gesamte Erträge (in 1‘000 Franken) 3‘435.8 3‘594.8 3‘951.2 4‘464.6 4‘343.5
Aufwand Besoldungen Pflege (in 1‘000 Franken) 1‘853.0 1‘968.5 2‘044.5 2‘221.6 2‘319.5
Gesamtkosten pro Beherbergungstag (Franken) 240.8 260.4 258.0 264.3 260.0

* Der Median einer Anzahl von Werten ist die Zahl, welche an der mittleren Stelle steht (Kennzahlen der Schweizer
Pflegeheime BAG)

Personal
Mit unverändertem Personalbestand konnte das Be-
richtsjahr zu Ende gebracht werden. Dabei ist im All-
gemeinen eine grosse Personalzufriedenheit festzustel-
len. Dies drückt sich unter anderem auch in den Ab-
gängen aus, wo lediglich eine Mitarbeiterin infolge Wei-
terentwicklung im Bereich der Demenz die Institution
verlassen hat und zwei Mitarbeiter/innen aufgrund ge-
genseitiger Gespräche. Das durchschnittliche Anstel-
lungsverhältnis liegt für einen aus vorwiegend Frauen
bestehenden Personalbestand bei hohen 7,3 Jahren.
Zudem arbeiten 16 Personen bereits über 10 Jahre im
Betrieb und eine Mitarbeiterin konnte gar ihr 30-jähriges
Jubiläum feiern.

Ein grosses Augenmerk richten wir nach wie vor auf die
Aus- und Weiterbildung. Am Ende des Berichtsjahres
sind 13 Jugendliche bei uns in Ausbildung. Damit sind
wir an der oberen Grenze angelangt. Gesamtschweize-
risch herrscht im Bereich der sozialen und pflegeri-
schen Berufe ein akuter Mangel an Fachkräften und
das auch in Zukunft. Einige Kantone, allen voran der
Kanton Bern gehen deshalb dazu über, die Institutionen
zu zwingen, das von ihnen benötigte Fachpersonal
selbst auszubilden. Wir sind diesbezüglich in einer gu-
ten Position, haben wir doch auf diese Umstände be-
reits vor drei Jahren reagiert und eigenes Pflegehilfs-
personal in die Ausbildung geschickt. So konnten be-
reits dieses Jahr vier Mitarbeiterinnen ihr Eidg. Fähig-
keitszeugnis in Empfang nehmen, eine als Fachfrau
Gesundheit und drei als Fachfrauen Betreuung.

Aktivierung und Alltagsgestaltung
Die Umwandlung einer 70 Prozentstelle von der Pflege
in die Aktivierung und Alltagsgestaltung zeigt in der
Praxis, dass es sich dabei um einen richtigen Entscheid
handelte. Das nun etablierte und vielseitige Programm
wird von den Bewohnerinnen und Bewohnern geschätzt
und gut aufgenommen und besucht. Einige der Ange-
bote erhielten derart Zulauf, dass die Gruppen halbiert
und zweimal durchgeführt werden müssen. Dabei wird
nach wie vor auf kleine, aber den Bedürfnissen ent-
sprechende Angebote gesetzt, die sich unter dem
Strich auch als kostengünstiger erweisen.

Nach wie vor geschätzt wird auch der zweimal monat-
lich durchgeführte Einsatz von Therapiehunden durch
ausgebildete Hundeführerinnen. Dass im Hause etwas
läuft wird auch von Aussen wahrgenommen. So berich-
tete gar ein Angehöriger mit einem Schmunzeln, er
komme jetzt dann nicht mehr zu seiner Mutter auf Be-
such, da diese nie Zeit habe.
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Unterstützt werden unsere Bemühungen um einen an-
sprechenden Alltag mittlerweile durch 18 freiwillige Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter, aber auch durch Vereine,
wie dem Frauenverein, den Samaritern und dem FC
Senioren und andern mehr. Allen sei an dieser Stelle
ganz herzlich gedankt. Und zuletzt noch das: Der Teich
vom Sommerfest ist auf derart grossen Anklang bei den
Bewohnerinnen gestossen, dass sich die Heimleitung
spontan entschlossen hat, diesen hinter der Villa auch
für die Zukunft zu erhalten. Dank einem unentgeltlichen
Engagement der Firma Wagner, gemeinsam mit unse-
ren zur Verfügung stehenden Möglichkeiten, konnte
das Projekt unkonventionell und schnell realisiert wer-
den.

Etappenweise Sanierung
Die in der Investitionsrechnung vorgesehenen Arbeiten
zur Sanierung des Alters- und Pflegeheimes konnten
planungsgemäss und ohne nennenswerte Probleme
durchgeführt werden. Zurückgestellt wurde aber der 2.
und 3. Stock, da in diesem Bereich eine durch die Ja-
kob und Emma Windler-Stiftung geplante Erweiterung
ansteht. Als eine der grössten Veränderungen in den
letzten Jahren erweist sich die Erstellung des Mehr-
zweckraumes und der Umbau und Umzug der Cafeteria
in den ehemaligen Speiseraum im Parterre. Dank der
Mithilfe der Stiftung konnten zwei Vorhaben realisiert
werden, die einem echten Bedürfnis entsprechen. So
musste bereits nach kurzem für den Mehrzweckraum
ein Belegungsplan erstellt werden und die neue Cafete-
ria erhielt einen merklichen Zuwachs an Besucherinnen
und Besuchern. Noch nicht ganz abgeschlossen wer-
den konnte die Möblierung im Speisesaal und der Cafe-
teria. Das Mobiliar wurde aber bestellt und wird noch im
Winter 2013 geliefert.

Damit kann ein grosser Brocken abgehakt werden. Ein-
geleitet wurden auch die Arbeiten zur Sanierung der
Beleuchtung in den Bewohnerzimmern, Aufenthalts-
räumen und Gängen, ein Vorhaben, dass ein deutliches
Mehr an Lebensqualität bringen wird. Vom Einwohner-
rat bewilligt und von der Stiftung finanziert war auch der
Ersatz von Sanitätsmaterial, welches grosse Erleichte-
rungen sowohl für die Bewohnerinnen und Bewohner,
als auch für das Personal bringen wird.

Taxordnung
Die Taxordnung wurde auf Grund regierungsrätlicher
Vorgaben, im Bereich der Gemeindebeiträge an die
Pflegekosten, angepasst. Damit konnte sichergestellt
werden, dass den Heimen die notwendigen finanziellen
Mittel zufliessen. Etwas überraschend kam eine Kritik
von aussen in Bezug auf die von der Heimkommission
beantragten und vom Stadtrat beschlossenen Heimta-
xen. Diese seien zu hoch und müssten massiv nach un-
ten korrigiert werden. Diesen Umstand nahm die Heim-
leitung zum Anlass, beim Stadtrat zu beantragen, im
Jahr 2013 eine Überprüfung der Institution in Bezug auf
Qualität und Kosten vorzunehmen. Eine solche wurde
letztmals 1999 durchgeführt. Im gesamtschweizeri-
schen Vergleich zeigt sich aber (siehe auch Finanzen),
dass mit der geltenden Taxordnung ein Ertrag erwirt-
schaftet wird, der praktisch genau dem Median ent-
spricht. Das entspricht der strategischen Ausrichtung
unserer Institution.

Altersheimkommission und Rücktritt Sozialreferent
Die Altersheimkommission hatte zwei Sitzungen. Im
Wesentlichen ging es dabei um Budget 2013/Rechnung
2011 sowie die Renovations- und Instandhaltungsarbei-
ten im Alters- und Pflegeheim. Die weiteren Geschäfte
betrafen andere Gebiete. Da gegen Ende Jahr kein
gemeinsamer Termin mehr gefunden werden konnte,
ist es der Heimleitung ein Anliegen, den abtretenden
Kommissionsmitgliedern für ihre langjährige und kon-
struktive Zusammenarbeit und für das Verständnis der
Anliegen im Bereich der stationären Pflege zu danken.
Es sind das Margrit Winiger, André Ullmann, Uschi
Knecht Käser und der Sozialreferent René Meile. Die-
ser wurde bereits an verschiedenen Anlässen gewür-
digt. Ihm sei an dieser Stelle nochmals für die langjäh-
rige Arbeit zu Gunsten der Institution Alters- und Pfle-
geheim gedankt.

Ausblick
Im Jahre 2013 werden im Besonderen die angefange-
nen Tätigkeiten die sich aus dem Instandhaltungs- und
Renovationsplan ergeben weiter geführt und die Pla-
nung der von der Jakob und Emma Windler-Stiftung fi-
nanzierten Anliegen im Bereich des Speisesaals und
der Platzsituation im 2. Stock fortgeführt. Damit beauf-
tragt ist ein externes Architekturbüro.
Im Jahr 2013 feiert das Alters- und Pflegeheim sein 50-
jähriges Bestehen. Zu diesem Anlass wird ein offizieller
Festakt am 22. Juni 2013 durchgeführt und vom Früh-
ling bis zum Herbst werden laufend kulturelle, öffentli-
che Anlässe unter dem Motto „Begegnungen“ auch für
die Bevölkerung angeboten. Die Heimleitung freut sich
zudem auf den Führungswechsel im Sozialreferat mit
Heidi Schilling und die Zusammenarbeit mit einer per-
sonell stark veränderten Altersheimkommission.
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Allgemeines
Das Berichtsjahr verlief sehr ruhig und ohne nennens-
werte Probleme. Der Einbruch bei den Dienstleistungen
(siehe Finanzen) wird uns allerdings noch beschäftigen.
Die Aufsichtskommission traf sich zweimal zu einer Sit-
zung, wobei es vorwiegend um die Rechnung und das
Budget ging und ohne namhafte Änderungen wie vor-
gelegt beschlossen wurde. Positiv vermerkt werden
darf auch, dass dank der Jakob und Emma Windler-
Stiftung für die Spitex Bezirk Stein zwei neue Fahrzeu-
ge angeschafft werden können. Sie ersetzen das be-
reits in die Jahre gekommene alte Fahrzeug. Der Ein-
wohnerrat hat dazu in seiner Dezembersitzung grünes
Licht gegeben.

Finanzen
Die Rechnung ist ausführlich kommentiert. Die Budget-
vorgaben auf der Ertragsseite konnte infolge eines un-
vorhersehbaren Einbruchs bei der Nachfrage an
Dienstleistungen nicht eingehalten werden. Die Erträge
reduzierten sich um rund einen Drittel. Das führt notge-
drungen zu einer Erhöhung der Gemeindebeiträge. Es
sind zwar einige, sehr zeitintensive Kunden gestorben,
das alleine lässt den Rückgang aber nicht erklären.
Rückläufige Tendenzen werden auch von andern kan-
tonalen Spitexorganisationen gemeldet. Der Vorgang
wird im Verlauf des Frühjahres 2013, wenn die Zahlen
aller Organisationen vorliegen, nochmals geprüft und
wo nötig, korrigierend eingegriffen. Viele Reorganisa-
tionen im administrativen Bereich und der Pflegedoku-
mentation führten aber trotz rückgängigem Auftragsvo-
lumen zu grossen Präsenzzeiten. Dank den Beiträgen
aus der Jakob und Emma Windler-Stiftung kann die
Rechnung trotzdem ausgeglichen abgeschlossen wer-
den.

Personal
Etwas überraschend kam der vorzeitige Übertritt in den
Ruhestand der langjährigen Spitexverantwortlichen Ur-
sula Born oder „Schwester Ursula“ wie sie auch liebe-
voll genannt wurde. Auch ihr sei hier an dieser Stelle
nochmals ganz herzlich für den langjährigen Einsatz zu
Gunsten der Bevölkerung im Bezirk Stein gedankt. Die
Nachfolgerin konnte rasch gefunden werden, zeigte
doch Esther Lardon als fachlich gut ausgebildete Pfle-
gefachfrau die Bereitschaft und die Motivation, die ope-
rative Leitung der Spitex Bezirk Stein zu übernehmen.
Zu schaffen machten die krankheits- und unfallbeding-
ten Ausfälle der hauswirtschaftlichen Mitarbeiterinnen,
was eine geregelte Diensteinteilung nur erschwert mög-
lich machte und ein stückweit auch für Unzufriedenheit
bei den Dienstleistungsbezügern sorgte. Der Leiter Al-
ter und Gesundheit hat sich deshalb in Absprache mit
der Aufsichtskommission dazu entschieden, ein fixes

Teilpensum mit einer oder mehrerer Hauswirtschafte-
rinnen des Altersheims zu besetzten. Diese Massnah-
me sollte im kommenden Jahr eine Verbesserung her-
beiführen.

Ausblick
Der Administrativvertrag und damit verbundenen Ver-
änderungen in der Abrechnung mit den Krankenkassen
wird erst ab 1.1.2013 wirksam. Es ist aber wiederum
mit einem Mehraufwand im eigentlichen Backoffice zu
rechnen, eine Entwicklung die uns zunehmend Sorge
bereitet. Kleine Organisationen kommen da immer
mehr unter Druck. Im Weiteren wird sich die neue Spi-
texverantwortliche in ihr neues Aufgabengebiet einar-
beiten. Dank ihrer grossen Erfahrung dürfte das aber
ohne nennenswerte Probleme stattfinden.

Detaillierte Angaben können dem Tätigkeitsbericht
2012, Spitex Bezirk Stein, entnommen werden.
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Anträge des Stadtrates Stadtrat

Sehr geehrter Herr Präsident
Sehr geehrte Damen und Herren Einwohnerräte

Der Stadtrat freut sich, Ihnen den Geschäftsbericht und die Rechnungen der Einwohnergemeinde Stein am Rhein für
das Jahr 2012 zur Genehmigung vorzulegen.

Ohne Unterstützung der verschiedenen Instanzen und Organisationen, von Einwohnerinnen und Einwohner, von po-
litischen Instanzen sowie von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern könnte der Stadtrat seine Aufgaben nicht erfüllen. Er
dankt allen für das entgegenbrachte Vertrauen, die Wertschätzung und für die angenehme und aufbauende Zusam-
menarbeit.

Der Stadtrat ersucht Sie, die Jahresrechnung 2012 zu genehmigen.

Der Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 21, lit. b der Gemeindeverfassung.

Dem Einwohnerrat wird beantragt:

Genehmigung der Jahresrechnung 2012.

Stein am Rhein, 22. Mai 2013

NAMENS DES STADTRATES

Claudia Eimer Stephan Brügel
Stadtpräsidentin Stadtschreiber
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Geschäftsprüfungskommission Bericht über die Tätigkeiten im Jahr 2012

Allgemeines
Die Geschäftsprüfungskommission konstituierte sich im
Jahr 2012 wie folgt:

Präsident René Schäffeler
Vize-Präsident Werner Schmid
Aktuar Urs Weibel
Mitglieder Roland Häberli, Markus Oderbolz

Neben der Prüfung der Rechnungen 2011 und des
Voranschlages 2013 nahm die GPK in 2012 eine Über-
prüfung der Rechtsgeschäfte zwischen der Stadt und
der Mieterin der Burg Hohenklingen vor. Ferner äusser-
te sie sich zur Vorlage an den Einwohnerrat betreffend
Sanierungsplan und Kostenberechnungen 2012-2020
Wasser, Kanalisation und Strassenbau und insbeson-
dere zur Anpassung der Tarife Wasser und Abwasser
per 1. Oktober 2012. Auf die einzelnen Prüfungstätig-
keiten und wichtigsten Ergebnisse möchten wir in die-
sem Tätigkeitsbericht nochmals kurz eingehen.

Rechnungen 2011
Die GPK prüfte die Rechnungen 2011 mittels individuel-
ler Prüfungen durch ihre Mitglieder sowie in fünf ge-
meinsamen Sitzungen. Prüfungsfeststellungen und
Fragen wurden in einer gemeinsamen Sitzung mit dem
Stadtrat und in verschiedenen Gesprächen mit dem
Zentralverwalter erörtert.

Die Prüfungsschwerpunkte lagen in den Bereichen
Personal, Rückstellungen, Investitionen (inkl. Bau- und
Kreditabrechnungen) und Parkplatzfonds.

Sowohl auf Ertrags- als auch auf Kostenseite ergaben
sich einige grössere Abweichungen gegenüber dem
Voranschlag. Auf der Ertragsseite waren dies in erster
Linie steuerliche Mehreinnahmen. Aufgrund der erheb-
lichen Budgetabweichungen in der Investitionsrechnung
waren entsprechende Budgetabweichungen bei Zinsen
und Abschreibungen in der laufenden Rechnung zu
verzeichnen, zudem wurden verschiedene zusätzliche
Abschreibungen durch den Stadtrat in eigenem Ermes-
sen vorgenommen.

Die GPK wies den Stadtrat darauf hin, dass dringend
ein detailliertes Arbeitszeit- und Ferienreglement für die
Stadtverwaltung zu erlassen ist, um bestehende Un-
klarheiten in diesem Bereich auszuräumen.

Analog zum Strassenbau sollte aus Sicht der GPK auch
für die städtischen Liegenschaften ein entsprechendes
Unterhaltskonzept erstellt werden, u.a. um hier die
Ausgaben im Voranschlag besser planen zu können.

Die GPK empfiehlt hierzu den Beizug externer Unter-
stützung.
Verschiedene Investitionsvorhaben (v.a. im Bereich der
Wasserversorgung) wurden in 2011 nicht wie im Vor-
anschlag geplant realisiert. Bereits bei der Prüfung die-
ses Voranschlages hatte die GPK auf die Bedeutung
einer realistischen Planung des zeitlichen Anfalls der
Investitionen hingewiesen und die Aufnahme einzelner
Investitionsvorhaben im Voranschlag 2011 kritisch be-
urteilt. Ein realistischer Zeitplan muss Bestandteil der
Projektdossiers sein und u.a. in die Vorlagen an den
Einwohnerrat sowie die Voranschläge einfliessen und
dort ausgewiesen werden. Eine regelmässige Verpflich-
tungskreditkontrolle durch den Stadtrat wird hierzu als
wichtiges Steuerungsinstrument erachtet.

Es wurden im abgelaufenen Berichtsjahr einige Rück-
stellungen aufgelöst, dennoch muss hier noch eine wei-
tere Bereinigung in 2012 erfolgen.

Der Parkplatzfonds ist aufgebraucht. Die GPK wünscht
eine Überarbeitung des entsprechenden Reglements
mit eindeutiger Festlegung des Zwecks dieses Fonds
und welche Ausgaben mit welcher Priorität über den
Fonds abgerechnet werden. Auch muss die Kostenzu-
ordnung verbessert werden und der Fonds sollte wieder
so ausgestaltet werden, um längerfristige Projekte im
Bereich der Parkplätze zu ermöglichen.

Wie bereits in früheren Berichten angemerkt, wünscht
die GPK im Bereich der Bau- und Kreditabrechnungen
detaillierte Projektdossiers. Dies gilt auch für die jährli-
che Abgrenzung der laufenden Planungs- und Baupro-
jekte. Im Bereich der Bau- und Kreditabrechnungen be-
steht nach wie vor ein Handlungsbedarf, welcher aber
in erster Linie durch entsprechende Beauftragung an
die Planer bzw. Bauherrenvertreter umgesetzt werden
kann.

Die Kreditabrechnung der Planung Sporthalle Hoga
konnte von Seiten der GPK zwar rechnerisch geprüft
werden, verschiedene Punkte bei der Auftragsvergabe
(fehlende Planerverträge und Angebote für Zusatzlei-
stungen) und Abrechnung (Leistungsabgrenzung, feh-
lende Geltendmachung eines vereinbarten Rabattes
über Fr. 1‘500,-) wurden jedoch bemängelt. Der Stadt-
rat verwies auf die Ausnahmesituation aufgrund der
schweren Erkrankung des beauftragten Planers und
der Situation im Rathaus. Die geforderten Nachbesse-
rungen sind inzwischen erfolgt.
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Voranschlag 2013
Die GPK prüfte den Voranschlag 2013 in fünf gemein-
samen Sitzungen sowie durch individuelle Prüfungs-
massnahmen ihrer Mitglieder. Prüfungsfeststellungen
und Fragen wurden in einer gemeinsamen Sitzung mit
dem Stadtrat und in Gesprächen mit dem Zentralver-
walter erörtert. Korrekturen auf Anregung der GPK zu
Bootsplatzgebühren, Abschreibungen und Investitionen
wurden im endgültigen Voranschlag umgesetzt.

Die Prüfungsschwerpunkte der GPK lagen in den Be-
reichen Personal, Alters- und Pflegeheim, Steuern und
Gebühren, Investitionen (zeitliche Abgrenzungen) und
Parkplatzfonds.

Das positive Ergebnis im Voranschlag 2013 ist erfreu-
lich, aber es ist zu beachten, dass es u.a. durch Ge-
bührenerhöhungen und die Reduzierung der Prämien-
verbilligungen bedingt ist.

Die vom Einwohnerrat am 13. April 2012 zur Kenntnis
genommenen Pensenänderungen wurden im Voran-
schlag umgesetzt.

Die Kosten- und Gebührenentwicklung der Feuerwehr
Stein am Rhein ist für die GPK unbefriedigend. Zumal
die im Finanzplan angestrebte Kostendeckung von
mindestens 80 % nur über die im Voranschlag vorge-
sehene Gebührenerhöhung erreicht wird.

Unterhaltsausgaben im Rahmen des langfristigen Sa-
nierungskonzeptes des Alters- und Pflegeheimes wur-
den aus Transparenzüberlegungen wiederum als Inve-
stitionen ausgewiesen, aber mittels zusätzlicher Ab-
schreibungen im Voranschlag 2013 zulasten der lau-
fenden Rechnung abgeschrieben. Aufgrund der zu-
nehmenden Komplexität der Abrechnung des Alters-
und Pflegeheimes erwägt die GPK, für die Prüfung der
Rechnung 2012 einen Spezialisten beizuziehen.

Die Mehrheit der GPK war der Ansicht, dass der Vor-
anschlag grundsätzlich die Weiterführung der bisheri-
gen Politik der moderaten Steuerfusssenkungen erlaubt
hätte. Aufgrund der Unsicherheiten bezüglich der Prä-
mienverbilligungen konnte sie sich jedoch damit einver-
standen erklären, auf die Beantragung einer 1%igen
Steuerfussreduktion für 2013 zu verzichten.

Die periodengerechte Zuordnung von Investitionsvor-
haben ist im Voranschlag 2013 gegenüber den Vorjah-
ren verbessert. Risiken für Periodenüberhänge beste-
hen in erster Linie noch beim Pumpwerk Etzwilen, das
auskunftsgemäss aber dieses Jahr noch weitgehend

fertiggestellt wird, und beim Strandbad. Gerade bei die-
sem Investitionsvorhaben bittet die GPK, die Folgeko-
sten im Blick zu behalten. Auf Basis des vorliegenden
Sanierungsplanes Kanalisation, Wasserversorgung und
Strassenbauten 2012-2020 wünscht die GPK, dass die
detaillierten Kostenvoranschläge sämtlicher Projekte
bis zum Voranschlag 2014 vorliegen.

Mit der angestrebten Gebührenerhöhung wird das
Thema eines Ausgabenüberschusses im Parkplatz-
fonds kurzfristig gelöst. Eine langfristige Ausrichtung
dieses Fonds auf dessen Kernzweck, den Erhalt und
Neubau von Parkplätzen, ist damit allerdings noch nicht
erreicht.

Prüfung Rechtsgeschäfte Burg Hohenklingen
Die GPK nahm in zwei Sitzungen eine Überprüfung der
Rechtsgeschäfts zwischen der Stadt Stein am Rhein
und der Mieterin der Burg Hohenklingen vor und
tauschte sich in diesem Zusammenhang auch beim
Amt für Justiz und Gemeinden des Kantons aus. Sie
kam dabei zum Schluss, dass der Stadtrat in der
schwierigen Situation rund um den Rücktritt des Stadt-
präsidenten zum Zeitpunkt seiner Entscheidungen in
Sachen Wechsel in der Betriebsführung auf Burg Ho-
henklingen, Nebentätigkeit und Beurlaubung des Stadt-
präsidenten aus Sicht der GPK unter Berücksichtigung
der Umstände und im Rahmen seines Ermessensspiel-
raumes korrekt handelte, auch wenn gewisse rechtliche
Punkte - rückwirkend betrachtet - etwas anders gelöst
hätten werden können und einzelne Aspekte durch den
Stadtrat bewusst nicht abschliessend geregelt worden
waren.

Schlussbemerkungen
Die GPK bedankt sich beim Stadtrat und bei allen zu-
ständigen Personen in der Verwaltung für die sehr gute
und konstruktive Zusammenarbeit. Ein besonderer
Dank gilt dem Zentralverwalter Martin Furger für seinen
grossen Einsatz und die transparente Rechnungsfüh-
rung und Budgetierung.

Stein am Rhein, 21. Februar 2013

Geschäftsprüfungskommission der Stadt Stein am
Rhein

René Schäffeler, Präsident
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Geschäftsprüfungskommission Bericht und Antrag

Sehr geehrter Herr Präsident, sehr geehrte Damen und Herren

In Ausübung unseres Amtes haben wir die Rechnungen 2012 bestehend aus der Verwaltungsrechnung, der Investi-
tionsrechnung, der Bestandesrechnung, der Spezialfinanzierungen, der Fonds und der Spezialverwaltungen aus-
zugsweise geprüft. Die Rechnungen zeigen folgende Ergebnisse:

Laufende Rechnung
Aufwand Fr. 22'873'323.25
Ertrag Fr. 22'900'590.28
Ertragsüberschuss Fr. 27'267.03

Investitionsrechnung
Ausgaben Fr. 6'549'599.60
Einnahmen Fr. 2'863'789.41
Nettoinvestitionen Fr. 3'685'810.19

Finanzierung
Ergebnis der laufenden Rechnung Fr. 27'267.03
+ Abschreibungen Verwaltungsvermögen Fr. 1'569'838.35
+ Einlagen in Spezialfinanzierungen Fr. 558'365.02
- Entnahmen aus Spezialfinanzierungen Fr. -1'048'598.82
- Nettoinvestitionen Fr. -3'685'810.19
Finanzierungsfehlbetrag Fr. 2'578'938.61

Wir haben festgestellt, dass:

- die vorgelegten Rechnungen 2012 mit der Buchhaltung übereinstimmen;
- die Buchhaltung ordnungsgemäss geführt ist;
- die Vermögensbestände ausgewiesen sind;
- die gesetzlichen Vorschriften eingehalten sind.

Aufgrund der Ergebnisse unserer Prüfung beantragen wir die vorliegenden Rechnungen 2012 zu genehmigen.

Stein am Rhein, 2. Mai 2013

Geschäftsprüfungskommission der Stadt Stein am Rhein

Werner Schmid Christian Flück
Präsident Aktuar
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Mitglieder des Einwohnerrates 2012 Einwohnerrat

Schlatter Richard Pro Stein Präsident
Eimer Claudia Pia (bis 17.06.2012) parteilos Vizepräsidentin
Käser Werner FDP Aktuar (bis 21.06.2012)

Vizepräsident (ab 22.06.2012)
Vetterli Ruedi parteilos Aktuar (ab 22.06.2012)

Widmer Yvonne (kein Stimmrecht) Protokollführerin

Ratsmitglieder

Berner Georg parteilos
Cantieni Arthur SP
Derrer Jörg SP Stimmenzähler
Knecht Käser Ursula FDP
Lengwiler Guido Pro Stein
Marty Franz CVP
Oster Rolf SP
Rietmann Katharina Pro Stein
Schmid Werner FDP Stimmenzähler
Ullmann André Pro Stein
Weibel Urs Dr. SP

Sitzverteilung nach Parteizugehörigkeit am 31.12.2012:

SP; 4

Pro Stein; 4

FDP; 3

CVP; 1

parteilos; 3
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Einwohnerrat Geschäfte 2012

Der Einwohnerrat behandelte an 6 Sitzungen die folgenden Geschäfte:

24. Februar 2012 1. a. Genehmigung des Protokolls vom 25. November 2011
b. Genehmigung des Protokolls vom 9. Dezember 2011

2. Verordnung über die Boulevard-Restaurants: Teilrevision
3. Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker (APH):

Orientierung über Verbesserungen der baulichen Infrastruktur zu Gunsten der Heimbe-
wohnerinnen und Heimbewohner

4. Alters- und Pflegeheim Clara Dietiker (APH)
Cafeteria/Mehrzweckraum: Genehmigung des Baukredits über Fr. 92'000
Weitere Bauvorhaben: Genehmigung des Planungskredits über Fr. 120'000

5. Motion Käser u.a.: Verwaltungs- und Strukturreform
6. Allgemeine Umfrage

13. April 2012 1. Protokoll der Sitzung vom 24. Februar 2012: Genehmigung
2. Motion Verwaltungsreform, Genehmigung der Anpassung von Art. 47 Anstellungs- und

Besoldungsreglement: Anpassungen des Stellenplans
3. Kindertagesstätte Schatztrue: Aufhebung des Vertrages mit dem Verein für familiener-

gänzende Kinderbetreuung Übernahme des Betriebes und der Liegenschaft GB Nr. 354
durch die Stadt

4. Burgackerstrasse, Strassen- und Werkleitungssanierung: Kreditantrag Fr. 1'515'000
5. Wärmeverbund Stein am Rhein, Netzausbau Bärengass: Kreditantrag Fr. 225'000
6. Postulat Marty: Ärztezentrum in Verbindung mit Alterswohnungen
7. Postulat Marty: Nachhilfestunden an den Schulen der Stadt Stein am Rhein
8. Allgemeine Umfrage

22. Juni 2012 1. Protokoll der Sitzung vom 13. April 2012: Genehmigung
2. Jahresrechnung 2011: Genehmigung
3. Sanierungen Werkleitungen Wasser und Siedlungsentwässerung, Finanzierung sowie

Anpassung der Tarife von Wasser und Abwasser: Genehmigung der Tarifanpassungen
4. Implementierung von Schulleitungen an den Schulen Stein am Rhein: Anpassung des

Stellenplans
5. Volksmotion Moll, Erarbeiten eines Hafenreglements: Antrag auf Fristverlängerung bis

31.01.2013
6. Volksmotion Götti: Öffentliche Ausschreibung von Restaurationsbetrieben der Stadt

Stein am Rhein
7. Allgemeine Umfrage

14. September 2012 1. Protokoll der Sitzung vom 22. Juni 2012: Genehmigung
2. Neugestaltung des Chirchhofplatzes, Sanierung der Werkleitungen

Volksmotion und Gegenvorschlag des Stadtrates: Kreditantrag
3. Schwemmgrabenstrasse, Strassen- und Werkleitungssanierung: Kreditantrag über Fr.

595'000
4. Motion Ernst Böhni "Quellwasser": Antrag auf Abschreibung
5. Verordnung über die familienergänzende Kinderbetreuung; Genehmigung, Orientierung

über die Einführung von Tagesstrukturen an den Schulen
6. Allgemeine Umfrage
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Geschäfte 2012 Einwohnerrat

9. November 2012 1. Protokoll der Sitzung vom 14. September 2012: Genehmigung
2. Geschäftsordnung des Einwohnerrates, Reglement der Geschäftsprüfungskommission:

Teilrevision
3. Flurordnung - Aufhebung
4. Waldordnung - Aufhebung
5. Rhigass, Sanierungsarbeiten und Anpassungen: Kreditgenehmigung über Fr. 65'000
6. Tempo 30 flächendeckend: Motion Guido Lengwiler und vier Mitunterzeichner
7. Degerfeld - Industriegebiet, Parzelle GB Nr. 1686: Verkauf zum Preis von Fr. 700'000
8. Motion Marty CVP - Anpassung der Verordnung über die Abwassergebühren
9. Motion Marty CVP - Änderung Stadtverfassung
10. Interpellation Marty CVP - Zum Schüler-Exodus an den Schulen von Stein am Rhein
11. Postulat Marty CVP - Einer Schulleitung
12. Allgemeine Umfrage

14. Dezember 2012 1. Protokoll der Sitzung vom 9. November 2012: Genehmigung
2. Voranschlag 2013: Genehmigung (fakultatives Referendum)
3. Stellenplan der Stadtverwaltung für die Legislaturperiode 2013-2016: Genehmigung
4. Spitex Bezirk Stein, Ersatz und Anschaffung neuer Nutzfahrzeuge: Kreditgenehmigung
5. Alters- und Pflegeheim, Ersatz und Anschaffung von Sanitätsmaterial: Kreditgenehmi-

gung
6. Allgemeine Umfrage
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Einwohnerrat Parlamentarische Vorstösse

Im Berichtsjahr wurden die folgenden parlamentarischen Vorstösse behandelt:

Interpellationen
Eingereicht Postulant/-in Thema Behandlung Stand

09.11.2012 Franz Marty Schüler-Exodus an den Schulen von Stein am Rhein beantwortet 09.11.2012 Erledigt 09.11.2012

Postulate
Eingereicht Postulant/-in Thema Behandlung Stand

15.03.2012 Franz Marty Gemeinschafts-Arztpraxis für Stein am Rhein und den Be-
zirk Stein

nicht überwiesen
13.04.2012

nicht überwiesen
13.04.2012

15.03.2012 Franz Marty Nachhilfeunterricht für alle Schüler/-innen von Stein am
Rhein

nicht überwiesen
13.04.2012

nicht überwiesen
13.04.2012

15.10.2013 Franz Marty Einführung einer Einer-Schulleitung nicht überwiesen
09.11.2012

nicht überwiesen
09.11.2012

Motionen
Eingereicht Motionär/-in Thema Behandlung Stand

08.03.1996 Ernst Böhni Quellwasser als erledigt abge-
schrieben 14.09.12

09.05.2005 Guido Lengwiler Tempo 30 in allen Wohnquartieren in Stein am Rhein überwiesen 10.06.2005
verlängert bis 11.12.2006
verlängert o.Frist 8.12.06

erledigt 09.11.2012

16.01.2012 Werner Käser Städtische Verwaltung: Durchführen einer Verwaltungsre-
form

überwiesen 24.02.2012 erledigt 13.04.2012

09.11.2012 Franz Marty Änderung der Stadtverfassung nicht überwiesen
09.11.2012

nicht überwiesen
09.11.2012

13.02.2009 Franz Marty Einführung von Tagesstrukturen an den Schulen Stein am
Rhein

überwiesen 03.04.2009
(in geänderter Form)
verlängert 29.10.2010
teilw. erledigt 08.04.2012

erledigt 14.09.2012

09.11.2012 Franz Marty Anpassung der Verordnung über die Abwassergebühren überwiesen 09.11.2012 pendent

Volksmotionen
Eingereicht Motionär/-in Thema Behandlung Stand

01.09.2009 Klaus Hagmann Chirchhofplatz. Erarbeitung eines Ausführungsprojektes mit
Kostenvoranschlag

überwiesen 23.10.2009
verlängert 26.02.2010
verlängert 30.09.2012

erledigt

24.04.2012 André Götti Öffentliche Ausschreibung von Restaurationsbetrieben der
Stadt Stein am Rhein

nicht überwiesen
22.06.2012

nicht überwiesen
22.06.2012

Am Jahresende waren die folgenden Vorstösse unerledigt:

Unerledigt

Vorstoss Eingereicht Erstunterzeichner Thema Behandlung Stand

Motion 17.08.1982 Alfred Lengacher Radweg, Jugendherberge, Untertor

Motion 21.09.1990 Alfred Lengacher Adlergarten überwiesen 23.10.2009

Motion 07.12.2001 Hugo Meier Geschützte Alterswohnungen

Volksmotion 01.09.2011 Heinz Moll Verbesserung Bootshafen Stein am Rhein,
Bilden einer Hafenkommission

überwiesen 17.12.2011

Motion 09.11.2012 Franz Marty Anpassung der Verordnung über die Ab-
wassergebühren

überwiesen 09.11.2012

Postulat 11.11.2011 Rolf Oster Erarbeiten einer Studie zur Nutzung der
Dächer für Energieerzeugungsanlagen

überwiesen 17.06.2011

verlängert bis 31.01.2013
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Beschluss Einwohnerrat

Der Einwohnerrat hat an seiner Sitzung vom 21. Juni 2013 folgenden Beschluss gefasst:

Die Jahresrechnung 2012 wird genehmigt.

Der Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Art. 21, lit. b der Gemeindeverfassung.

Stein am Rhein, 21. Juni 2013

NAMENS DES EINWOHNERRATES

Der Präsident Der Aktuar

Werner Käser Gian Luca Marchetto
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Abstimmungen und Wahlen Übersicht

Im Berichtsjahr fanden an der Urne folgende Abstimmungen und Wahlen statt:

Gemeinde

22. Januar 2012 Bewilligung des Baukredites von 14'940'000 Franken zum Bau einer neuen Sporthalle
auf dem Schulhausareal Hopfengarten unter Mitfinanzierung von 6'750'000 Franken
durch die Jakob und Emma Windler-Stiftung. Zustimmung zur Festsetzung der Ab-
schreibungsdauer auf 25 Jahre.

Total Stimm-
berechtigte

Stimmzettel Stimmen
Stimmbeteili-

gung %Total ein-
gegangen

Leer Ungültig Gültig Ja Nein

2'144 1'269 15 34 1'220 1'047 173 59%

13. Mai 2012 Wahl einer Stadtpräsidentin bzw. eines Stadtpräsidenten für den Rest der Amtsdauer
2009-2012: 1. Wahlgang

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschrweizer) 2'171

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'587 1'587
- davon waren ungültig 21
- davon waren leer 66 87
Zahl der gültigen Wahlzettel 1'500
Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 2) 751

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Eimer Claudia Pia 537 Nein
Hug Beat 357 Nein
Marty Franz 166 Nein
Wyss Johannes 391 Nein
Vereinzelte 49
Total Stimmen 1'500

Wahl einer Stadtpräsidentin bzw. eines Stadtpräsidenten für die Amtsdauer 2013- 2016:
1. Wahlgang

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschrweizer) 2'171

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'597 1'597
- davon waren ungültig 21
- davon waren leer 58 79
Zahl der gültigen Wahlzettel 1'518
Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 2) 760

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten Stimmenzahl Gewählt

Eimer Claudia Pia 540 Nein
Hug Beat 368 Nein
Marty Franz 164 Nein
Wyss Johannes 405 Nein
Vereinzelte 41
Total Stimmen 1'518
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Übersicht Abstimmungen und Wahlen

17. Juni 2012 Burgackerstrasse, Strassen- und Werkleitungssanierung, Kreditantrag Fr. 1'515'000

Total Stimm-
berechtigte

Stimmzettel Stimmen
Stimmbeteili-

gung %Total ein-
gegangen

Leer Ungültig Gültig Ja Nein

2'166 1'549 54 29 1'466 1'319 147 71.5%

Wahl einer Stadtpräsidentin bzw. eines Stadtpräsidenten für den Rest der Amtsdauer
2009-2012: 2. Wahlgang

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschweizer) 2'166

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'569
- davon waren ungültig 29
- davon waren leer 109 138
Zahl der gültigen Wahlzettel 1'431
Stimmbeteiligung 72.4%

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Eimer Claudia Pia 764 Ja
Wyss Johannes 618 Nein
Vereinzelte 49
Total Stimmen 1'431

Wahl einer Stadtpräsidentin bzw. eines Stadtpräsidenten für die Amtsdauer 2013-2016:
2. Wahlgang

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschweizer) 2'166

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'571
- davon waren ungültig 30
- davon waren leer 100 130
Zahl der gültigen Wahlzettel 1'441
Stimmbeteiligung 72.5%

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Eimer Claudia Pia 764 Ja
Wyss Johannes 633 Nein
Vereinzelte 44
Total Stimmen 1'441

26. August 2012 Wahl einer Schulpräsidentin bzw. eines Schulpräsidenten für die Amtsdauer 2013-2016

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschweizer) 2'166

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'006
- davon waren ungültig 40
- davon waren leer 189 229
Zahl der gültigen Wahlzettel 777
Stimmbeteiligung 46.4%
Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 2) 389

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Schallhart Waldvogel Nicole 727 Ja
Vereinzelte 50
Total Stimmen 777
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Abstimmungen und Wahlen Übersicht

23. September 2012 Wahl von 4 Mitgliedern des Stadtrates für die Amtsdauer 2013-2016

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschrweizer) 2'173

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'369 x 4 Stimmen 5'476
Zahl der leeren Stimmen
(bzw. der leeren Linien auf dem Wahlzettel) 1'212
Zahl der ungültigen Stimmen
(bzw. der ungültigen Linien auf dem Wahlzettel) 131 1'343
Zahl der gültigen Wahlzettel 4'133
Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 8) 517
Stimmbeteiligung 63%

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Oderbolz Markus 717 Ja
Schilling Heidi 703 Ja
Hug Beat 579 Ja
Böhni Ernst 547 Ja
Böhni Ueli 470 Nein
Kessler Urs 455 Nein
Knecht Käser Ursula 235 Nein
Birchmeier Hansueli 198 Nein
Vereinzelte 229
Total Stimmen 4'133

Wahl von 5 Mitgliedern der Schulbehörde für die Amtsdauer 2013-2016

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschrweizer) 2'173

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'272 x 5 Stimmen 6'360
Zahl der leeren Stimmen
(bzw. der leeren Linien auf dem Wahlzettel) 3'012
Zahl der ungültigen Stimmen
(bzw. der ungültigen Linien auf dem Wahlzettel) 96 3'108
Zahl der gültigen Wahlzettel 3'252
Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 10) 326
Simmbeteiligung 58.5%

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Aschwanden Waldvogel Nicola 600 Ja
Frei Christoph 599 Ja
Rossi Carla 506 Ja
Lobato Hofer Monica 473 Ja
Wheeler Maier Angela 468 Ja
Schnarwiler Martha 387 Ja, überzählig
Vereinzelte 219
Total Stimmen 3'252
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Übersicht Abstimmungen und Wahlen

25. November 2012 Wahl von 15 Mitgliedern des Einwohnerrates für die Amtsdauer 2013-2016

Zahl der Stimmberechtigten in der Gemeinde (ohne Auslandschrweizer)

Zahl der eingelegten Wahlzettel (Stimmen) 1'189 x 15 Stimmen 17'835
Zahl der leeren Stimmen
(bzw. der leeren Linien auf dem Wahlzettel) 8'782
Zahl der ungültigen Stimmen
(bzw. der ungültigen Linien auf dem Wahlzettel) 261 9'043
Zahl der gültigen Wahlzettel 8'792
Absolutes Mehr (gültige Stimmen : 30) 294

Wahlergebnis
Es haben Stimmen erhalten: Stimmenzahl Gewählt

Vetterli Ruedi 616 Ja
Frei Christoph 608 Ja
Flück Christian 596 Ja
Schäffeler René 589 Ja
Della Giacoma Claudio 549 Ja
Derrer Jörg 526 Ja
Ochsner Daniel 523 Ja
Käser Werner 517 Ja
Marchetto Gian Luca 516 Ja
Cantieni Arthur 504 Ja
Spescha Peter 493 Ja
Oster Rolf 481 Ja
Dean-Wüthrich Cornelia 455 Ja
Gruhler Heinzer Irene 403 Ja
Rossi Jean-Marc 376 Ja
Gallati David 354 Ja, überzählig
Vereinzelte 686
Total Stimmen 8'792
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Abstimmungen und Wahlen Übersicht

Kanton

11. März 2012 Teilrevision des Schulgesetzes vom 19. Dezember 2011 (Einführung geleiteter Schulen)

26. August 2012 Wahl von 5 Mitgliedern des Regierungsrates für die Amtsdauer 2013-2016

23. September 2012 Wahl von 4 Mitgliedern des Kantonsrates für die Amtsdauer 2013-2016

25. November 2012 Totalrevision des Gesundheitsgesetzes vom 21. Mai 2012 (Hauptvorlage)
Gesetz über die Änderung des Gesundheitsgesetzes vom 21. Mai 2012 (Variante)
Volksinitiative "für bezahlbare Krankenkassenprämien (Prämienverbilligungsinitiative)"

Bund

11. März 2012 Volksinitiative "Schluss mit uferlosem Bau von Zweitwohnungen!"
Volksinitiative "Für ein steuerlich begünstigtes Bausparen zum Erwerb von selbst ge-
nutztem Wohneigentum und zur Finanzierung von baulichen Energiespar- und Umwelt-
schutzmassnahmen (Bauspar-Initiative)"
Volksinitiative "6 Wochen Ferien für alle"
Bundesbeschluss vom 29. September 2011 über die Regelung der Geldspiele zugun-
sten gemeinnütziger Zwecke (Gegenentwurf zur zurückgezogenen Volksinitiative "Für
Geldspiele im Dienste des Gemeinwohls")
Bundesgesetz vom 18. März 2011 über die Buchpreisbindung (BuPG)

17. Juni 2012 Volksinitiative vom 23.01.2009 "Eigene vier Wände dank Bausparen"
Volksinitiative vom 11.08.2009 "Für die Stärkung der Volksrechte in der Aussenpolitik
(Staatsverträge vors Volk!)"
Änderung vom 30.09.2011 des Bundesgesetzes über die Krankenversicherung (KVG
(Managed Care)

23. September 2012 Bundesbeschluss vom 15. März 2012 über die Jugendmusikförderung (Gegenentwurf
zur Volksinitiative "jugend+musik")
Volksinitiative vom 23. Januar 2009 "Sicheres Wohnen im Alter"
Volksinitiative vom 18. Mai 2010 "Schutz vor Passivrauchen"

25. November 2012 Änderung des Tierseuchengesetzes vom 16. März 2012
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Evaluation Tagesstrukturen Kreditabrechnung

Bereich KV Kosten Abweichung

Fachhochschule St. Gallen Bedarfsabklärung Fr. 11'062.65
Fachhochschule St. Gallen Auswertung Fragebogen Fr. 2'000.00
Margrit Köppel-Risch Konzeptentwicklung Mittagtisch Fr. 6'750.00
Margrit Köppel-Risch Elternreglement Mittagtisch Fr. 2'200.00
Sitzungsgelder Arbeitsgruppe Fr. 5'307.00
Schlussimbiss Arbeitsgruppe Fr. 149.50

Total Fr. 34'000.00 Fr. 27'469.15 Fr. -6'530.85

Die Kosten von Fr. 27'469.15 entsprechen dem auf dem Konto 219.319.01 Evaluation Tagesstrukturen in den Jah-
resrechnungen 2010 bis 2012 ausgewiesenen Aufwand. Die Kostenunterschreitung beträgt Fr. 6'530.85 bzw. 19.2 %
des bewilligten Kredites, da die versuchsweise Umnutzung eines Raumes im Schulhaus Hopfengarten als Mittagsbi-
stro in Eigeninitiative durch die Schulleitung Hoga erfolgte. Die Bedarfsabklärung und Konzeptentwicklung be-
schränkten sich weitgehend auf den Mittagstisch für die Unterstufe. Eine Zuordnung der angefallenen Kosten zu den
einzelnen Kreditpositionen ist nicht möglich, da der Einwohnerrat eine globale Kürzung der vom Stadtrat beantragten
Kreditbeträge vorgenommen hat. Der Stadtrat hat die vorliegende Kreditabrechnung am 19. Dezember 2012 geneh-
migt.

Einrichtung Waldkindergarten Kreditabrechnung

Bereich KV Kosten Abweichung

Sanierung Samichlaushütte Fr. 64'000.00 Fr. 62'407.90 Fr. -1'592.10
Ausstattung, Diverse Kosten Fr. 6'000.00 Fr. 5'087.55 Fr. -912.45

Total Fr. 70'000.00 Fr. 67'495.45 Fr. -2'504.55

Sämtlichen baulichen Arbeiten wurden durch die Bauverwaltung vergeben, überwacht und kontrolliert. Die Zusam-
menarbeit verlief reibungslos und zuverlässig. Die Kreditunterschreitung beträgt Fr. 2'504.55 bzw. 3.6 Prozent. Die
Baukosten wären noch tiefer ausgefallen, wäre nicht die im Vorfeld ungeplante Blitzschutzanlage noch dazugekom-
men. Der Stadtrat hat die vorliegende Kreditabrechnung am 19. Dezember 2012 genehmigt.
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Kreditabrechnung Planung Alterswohnungen

Leistungserbringer Bezeichnung Aufwand Fr.

Götz Partner Architekten AG Projektstudie Alterswohnungen Fr. 29'700.00
Götz Partner Architekten AG Kopien, Nebenkosten Fr. 1'435.20
Planimpuls Ingenieure AG Honorar Zonenplanänderung Fr. 2'160.00
Finanzverwaltung Kanton SH Publikation Planauflage Zonenplan Fr. 87.60
Bracher und Partner AG Beratungshonorar Fr. 17'370.30
Bracher und Partner AG Vorbereitung und Präsentation Bericht Fr. 5'028.50
Bracher und Partner AG Bericht und Projektabschluss Fr. 3'894.70
Immokultur Merishausen Honorar Referat H.U. Amacher Fr. 500.00
Bote vom Untersee Inserat Öffentlichkeitsanlass Fr. 163.80

Total Kosten Fr. 60'340.10

Aufgrund vertiefter Abklärungen und eines Berichtes der Firma Bracher und Partner AG Solothurn entschied der
Stadtrat am 12. September 2012, das Projekt "Bau von geschützten Alterswohnungen" zu beenden. Der Bericht
zeigt klar auf, dass der Bedarf an altersgerechten Wohnungen beinahe gedeckt und der Bau der Wohnungen am
vorgesehenen Standort keine gute Lösung ist. Die Kosten von Fr. 60'340.10 entsprechen dem in der Jahresrechnung
2012 auf dem Konto 571.318.00 ausgewiesenen Aufwand. Der Stadtrat hat die vorliegende Kreditabrechnung am
10. April 2013 genehmigt.

Kreditabrechnung Umbau Cafeteria Altersheim

Bezeichnung KV Kosten Abweichung

Projektierung Fr. 6'000.00 Fr. 5'606.35 Fr. -393.65
Gebäude Fr. 54'400.00 Fr. 71'033.80 Fr. 16'633.80
Umgebung Fr. 5'500.00 Fr. 4'188.70 Fr. -1'311.30
Baunebenkosten Fr. 1'000.00 Fr. 165.80 Fr. -834.20
Ausstattung Fr. 21'700.00 Fr. 11'421.00 Fr. -10'279.00
Unvorhergesehenes Fr. 3'400.00 Fr. 0.00 Fr. -3'400.00

Total Fr. 92'000.00 Fr. 92'415.65 Fr. 415.65

Die Baukoksten im Betrag von Fr. 92'415.65 sind in der Investitionsrechnung 2012, Konto 570.503.05, ausgewiesen.
Die Kostenüberschreitung beträgt Fr. 415.65 bzw. 0.5 % des bewilligten Kredites.
Die Verlegung der Cafeteria und die Einrichtung eines Mehrzweckraumes am Standort der früheren Cafeteria sind
erste Massnahmen des Gesamtkonzeptes für die Verbesserung der baulichen Infrastruktur zu Gunsten der Heimbe-
wohnerinnen und Heimbewohner. Der Umbau wurde von der Projektgruppe ständig begleitet. Alle Entscheidungen
und Auftragsvergaben sind sauber dokumentiert. Der Mehraufwand bei den Gebäudekosten ist auf den Ersatz der
bestehenden Buffetanlage zurückzuführen. Im Verlaufe der Detailplanung hat sich gezeigt, dass die Demontage und
Wiederverwendung der 23 Jahre alte Buffetanlage der Cafeteria nicht sinnvoll war. Dank einem grosszügigen Rabatt
des Lieferanten, durch Einsparungen bei der Möblierung, der Kaffeemaschine und Eigenleistungen des Hauswartes
konnte der bewilligte Kredit trotzdem eingehalten werden. Der Stadtrat hat der Projektanpassung am 11. April 2012
zugestimmt und die Auftragsvergabe beschlossen.
Die umgebauten Räume werden von den Bewohnerinnen und Bewohnern ausserordentlich geschätzt. Der frühere
Standort der Cafeteria war optisch exponiert und der Zugluft von Aussen ausgesetzt. Seit dem Umbau halten sich
deutlich mehr Personen in der Cafeteria auf, was einen vermehrten sozialen Austausch ermöglicht. Auch akustisch
führte der Umbau zu einer deutlichen Verbesserung. Der Mehrzweckraum wird praktisch täglich genutzt.
Der Stadtrat hat die vorliegende Bauabrechnung am 5. Dezember 2012 genehmigt. Die Baukosten von Fr. 92'415.65
wurden vollumfänglich von der Jakob und Emma Windler Stiftung übernommen. Der Stadtrat dankt dem Stiftungsrat
bestens für die grosszügige Unterstützung, welche die Umsetzung dieses Vorhabens zum Wohle der Bewohnerin-
nen und Bewohner im Alters- und Pflegeheim ermöglichte.
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Rhigass Sanierung Kreditabrechnung

Bezeichnung KV Kosten Abweichung

Wasserversorgung Fr. 1'371.35
Kanalisation Fr. 65'450.05
Tief-/Strassenbau (Pflästerung) Fr. 59'832.60

Total Fr. 118'160.00 Fr. 126'654.00 Fr. 8'494.00

Die Kostenüberschreitung beträgt Fr. 8'494.00 bzw. 7.2 % der vom Einwohnerrat am 9. November 2012 bewilligten
Kreditsumme. Sie ist weitgehend auf die ungeplanten Kosten für den Taxibetrieb während der Sperrung der Rhigass
zurückzuführen. Stadtrat und Verwaltung gingen ursprünglich davon aus, dass der Taxidienst durch die Südbaden-
bus GmbH ausgeführt wird. Die angefallenen Kosten konnten unter den Verursachern aufgeteilt werden. Die Kosten
von Fr. 59'832.60 für den Einbau geflämmter Gehbereiche beim Rathaus und in der Rhigass wurden in verdankens-
werter Weise von der Jakob und Emma Windler Stiftung übernommen.

Ersatz Versorgungsleitung Chlosterhof Kreditabrechnung

Bezeichnung KV Kosten Abweichung

Tiefbauarbeiten Fr. 24'000.00 Fr. 21'498.15 Fr. -2'501.85
Montagearbeiten Fr. 22'500.00 Fr. 21'797.20 Fr. -702.70
Diverses Fr. 2'500.00 Fr. 851.90 Fr. -1'648.10
Projekt und Bauleitung Fr. 4'000.00 Fr. 4'000.00 Fr. 0.00

Total Baukosten Fr. 53'000.00 Fr. 48'147.25 Fr. -4'852.75
- Subvention Löschwasser Fr. 11'500.85

Nettoaufwand Fr. 36'646.40

Die Kostenunterschreitung beträgt Fr. 4'852.75 bzw. 9.2 Prozent der bewilligten Kredite. Sie ist weitgehend darauf
zurückzuführen, dass keine unvorhergesehenen Arbeiten angefallen sind und die budgetierten Reserven nicht bean-
sprucht wurden.
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Kreditabrechnung Wärmeverbund Netzerweiterung Bärengass

Netzerweiterung Bärengass KV Fr. Kosten Fr. Abweich. Fr.

Baukosten 80'000.00 69'005.35 -10'994.65
Mehrkosten geflämmte Pflästerung 22'000.00 21'072.00 -928.00
Leitungsbau 75'000.00 81'070.35 6'070.35
Anpassung Heiztechnik 25'000.00 13'134.40 -11'865.60
Honorare 18'000.00 19'989.95 1'989.95
Unvorhergesehenes, Reserve 5'000.00 200.00 -4'800.00

Subtotal Bärengass 225'000.00 204'472.05 -20'527.95

Anschluss GB Nr. 774 und Nr. 775 KV Fr. Kosten Fr. Abweich. Fr.

Tiefbau (Grabarbeiten, Wandquerung) 4'000.00 1'973.60 -2'026.40
Leitungsbau (Wärmeleitung) 18'000.00 9'350.50 -8'649.50
Durchleitungsrecht 500.00 500.00 0.00
Planung Bauleitung 4'000.00 1'717.60 -2'282.40
Reserve für Unvorhergesehenes 1'500.00 0.00 -1'500.00

Subtotal GB Nr. 774 und Nr. 775 28'000.00 13'541.70 -14'458.30

Anschluss GB Nr. 741 KV Fr. Kosten Fr. Abweich. Fr.

Tiefbau (Grabarbeiten, Wandquerung) 7'000.00 6'301.40 -698.60
Leitungsbau (Wärmeleitung) 14'000.00 10'179.25 -3'820.75
Durchleitungsrecht 500.00 0.00 -500.00
Planung Bauleitung 4'000.00 2'483.00 -1'517.00
Reserve für Unvorhergesehenes 1'500.00 0.00 -1'500.00

Subtotal Bärengass 27'000.00 18'963.65 -8'036.35

Zusammenfassung KV Fr. Kosten Fr. Abweich. Fr.

Baukosten 280'000.00 236'977.40 -43'022.60
Anschlussbeiträge 108'000.00 108'000.00 0.00
Beitrag Windler Stiftung Pflästerung 22'000.00 21'072.00 928.00
Entnahme aus Gasgelderanteilfonds 60'000.00 53'487.71 6'512.29

Total 90'000.00 54'417.69 -35'582.31

Am 13. April 2012 beschloss der Einwohnerrat einen Kredit von Fr. 225'000 für die Erweiterung des Netzes des
Wärmeverbundes Stein am Rhein bis zur Bärengass. Am 25. April 2012 beschloss der Stadtrat folgende Kredite für
den Anschluss weiterer Liegenschaften an den Wärmeverbund:
- Anschluss der Liegenschaften Klosterstübli GB 774 und Stracka GB 775 Fr. 28'000
- Anschluss der Liegenschaft Blume GB 741 Fr. 27'000
Diese Anschlüsse wurden zeitgleich mit der Netzerweiterung zur Bärengass ausgeführt. Mit diesem Vorgehen konn-
ten Synergien genutzt und erhebliche Kosten gespart werden. Aufgrund der zahlreichen Überschneidungen und des
sachlichen Zusammenhangs wird über die bewilligten Kredite gesamthaft abgerechnet. Die Baukosten von insge-
samt Fr. 236'977.40 sind auf dem Konto 860.503.06 Netzerweiterungen Wärmeverbund ausgewiesen. Die Kreditun-
terschreitung beträgt Fr. 43'022.60 bzw. 15.4 Prozent der bewilligten Kredite.
Mit der vorliegenden Netzerweiterung konnten 9 weitere Liegenschaften in der Altstadt an den Wärmeverbund ange-
schlossen werden. Damit ist der Ausbau des Wärmenetzes weitgehend abgeschlossen. Die angeschlossenen Lie-
genschaften gewährleisten eine ausreichende Kapazität für einen wirtschaftlichen und emissionsfreien Heizbetrieb.
Mit der Auflösung des Gasgelderanteilfonds können die vorhandenen Mittel dem ursprünglichen Zweck entspre-
chend für den Ausbau eines alternativen Energienetzes genutzt werden. Die Kosten für den Ersatz der bestehenden
Pflästerung in der Bärengass durch einen geflämmten Gehbereich wurden von der Jakob und Emma Windler Stif-
tung übernommen. Der Stadtrat hat die vorliegende Kreditabrechnung am 23. Januar 2013 genehmigt.
























































































































































































































